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Montag, den 3 1. Dezember 1866. 
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U An die Zeitungsleſer . 

r für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Th 
chen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 


Kr 


len baben, wofür dieſe i 


E 
* 


täg g ö i 1 
tungs ⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute BE Ir 

1 2 eng 72 55 Schubmacherſte, * 8 es ar Nee Don . Nr. 11, = 

x H. Michaelis, kl. Gerberſtr 11, en. We 

euſtraßen Ecke 19, ftraße Nr. 11, Berne, Wallifchei Nr N ſtruße Nr. 


enſtraßen⸗Ecke, 


hierher bringen können; bei N ö 
durch den Telegraphen und ſind ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben mien 
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bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extra- 3 


Nächſten ſtehen, fo haben wir ſchon eine große Kette inhaltſchwerer Er- verpflichten, fo öffnen fie doch ein Pförtchen — der Hoffnung — 
rungenſchaften zu verzeichnen, die den Weg vor uns erhellen. unſerer einzigen Specialität.“ . 

Obenan ſteht die endliche Wiedergewinnung verfaſſungsmäßiger 
Zuſtände, die Herſtellung des Friedens im Lande. Kaum läßt ſich ſa⸗ 
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denn der galiziſche Landtag votirte eme Adreſſe, 
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Athen „24. Du 
tus beſtehen auf ihrer D 


ten im Rückſtan de. 


1866 dagegen ſteckt mehr, als ein Jahrzehend. 


Der noch aus de 


em 1 * d. 0 
ember. Die Miniſter der Finanzen und 
emiſſion. Eine allgemeine Gelduoth iſt 
Gehälter und Penſionen iſt ſeit vier 


Korfu, 26. Dezember. Vier großbritanniſche Kriegsſchiffe ſind 
geftern hier angekommen und heute, nachdem ſie Proviant eingenommen 
nach Kandia weiter gegangen. 0 
ee ſalien wird gemeldet, daß der Aufſtand daſelbſt fort⸗ 
ſchreitet und die Inſurgenten den griechiſchen Oberſten Veli Meum zu 
ihrem Anführer proklamirt haben. 


don, 30. Dezember, ge 
ee aus Nevyort 5 20. d. hat das von dem Repräſentanten⸗ 


hauſe für die auswärtigen Angelegenheiten niedergeſetzte Komité Vermit⸗ 
telung zwiſchen den kriegführenden Theilen in Südamerika angerath. en 
Der Kaiſer von Rußland hat in einem Schreiben dem Kongreß 


des Kul⸗ 
vorherr⸗ 


ſchend. Eie Auszahlung der Mona⸗ 


lennnſche ſeinen Dank und die Hoffnung ausgeſprochen, Toe f 
für deſſen Glückwünſche ſeius Hoff Num mindeſtens in volkswirthſchaftlicher Hinſicht ein homogenes Reich zu 


ſchaffen. 


zwiſchen beiden Staaten fortdauern mögen. 


i iehungen 
eee Mexiko hat das Fieber, von dem Kaiſer Maxi- 


Nach Berichten aus 


ſo wie zur Deckung 
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Moegens. Nach hier eingegangenen 


gen, wer mehr Antheil daran hat, das Land oder die Regierung, dieſe oder 
jene Partei. Alle Theile haben ſich in der Liebe zum Vaterlande geeinigt, 
es war nicht ein Sieg des Einen, eine Niederlage des Anderen, es war 
eine offene freie Ausſöhnung, ein Friede, der Dauer verheißt. 
Die unausbleibliche Folge davon, das Wiederaufleben unſerer dar⸗ 
nieder liegenden Geſetzgebung, die lebendige Entfaltung der Nationalkraſt, 
hat ſich ſchon eingeſtellt. Wir ſtehen an de 
der legislatoriſcher Arbeiten, großer Verkehrsunte 
lich der letzteren hat die Gunſt der Verhältniſſe 
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Budget, das bisher den m) ber, Staalsausgaben verſchlang, 
wird nicht gleichmäßig mit d 
kunft vielleicht nur den ſechsſan oder ſiebenten Theil davon ausmachen. 
Das Uebrige gehört der Volksbildung, der Verkehrserleichterung, der In⸗ 
duſtrie, dem Handel. 

Es wäre zu viel des Optimismus, wenn wir hoffen wollten, das 
Füllhorn der neuen Gaben werde ſich gleich ſehr und gleich ſchnell über 
alle Provinzen des Landes ergießen. Einzelne und beſonders die neu er⸗ 
worbenen werden durch die Natur der Sache, ihre günſtigere geographiſche 
Lage und die ihnen ſchuldigen beſonderen Rückſichten der Regierung gewiß 
manchen Vorzug genießen, die örtlichen Provinzen dagegen in zweiter Reihe 
ſtehen. Aber eine Ausgleichung unter ihnen iſt und bleibt eine Gewiſſens⸗ 
ſache der Regierung, und hält fie an der Nothwendigkeit einer ſolchen feſt, 


ſo wird es ihr an Mitteln dazu nicht fehlen. Sie wird die Wichtigkeit 


milian befallen war, nachgelaſſen. Der Kaiſer wird nach der Haupt⸗ 


dt zurückkehren. 0 1 
im 0 1800 30. Dezember, Nachmitt. Nach Berichten aus Mexiko 


iſt Escobedo von den Truppen Ortega's gefangen genommen und hin⸗ 
ichtet worden. N 
enden, 30. Dez., Abends. Der Kryſtall⸗Pallaſt in Syden⸗ 
ham ſteht ſeit 3 Uhr Nachmittags in Flammen. Die Nordfeite und der 
Mitteltransept find faſt vollſtändig zerjtört, eh g 

Paris, 29. Dezember. Der „Etendard“ dementirt die Nachricht 
der „Patrie“, daß Djemil⸗Paſcha dem Marquis Mouſtier von einer 
von der Pforte nach Griechenland abgeſandten Depeſche Mittheilung ge⸗ 
macht habe. Der „Etendard“ meint, daß von einer thatſächlichen In⸗ 
tervention der europätfchen Mächte in Kandia nirgends die Rede ſei. g 

Paris, 30. Dezember, Morgens. Der „Moniteur“ führt in 
feinem Bülletin eine Lifte von 30 Schiffen auf, die bereits in See gegan⸗ 
gen, um die franzöſſſchen Truppen aus Mexilo zurückzuführen. Am 8. 
Januar werden fämmtliche für dieſen Zweck ausgerüſteten Fahrzeuge die 
Fanzöſiſchen Häfen verlaſſen haben. 

Rom, 29. Dezember. Der Papſt hat ein eigenhändiges Schrei⸗ 
ben an das Komité der Notabeln erlaſſen, um ihnen für das im Namen 
der Mehrheit der Notabeln und der Bürger Roms gemachte Anerbieten 
zu dalten, mit ihrer Perſon für die Vertheidigung des h. Stuhls eintre⸗ 
ten zu vollen. Der Papſt erklärt, er werde zur geeigneten Zeit von dem 
großmürzgen Anerbieten Gebrauch machen. 

Florenz, 29. Dezember. Der Senat hat ohne Diskuſſion das 
proviſoriſcht Budget für das erſte Quartal 1867 angenommen. 

Madrid. 29. Dezember. Die Regierung hat 6 Mill. Piaſter 
für Amortiſirung der Staatsſchuld beſtimmt. 
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ahr. 

auf das eben abgelaufene 
wie optimiſtiſch wir auch 
ſehr geringes. Im Jahre 
Laſſen wir ganz aus 
unſerem Geſichtstreiſe, welche gewaltigen Umwälzungen dieſes Jahr 
Deutſchland, ja fait ganz Europa gebracht hat, und bleiben wir nur beim 


Das alte Ja 

Diesmal verlohn es ſich eines Rückblickes 
Jahr. Bei feinen nächſten Vorgängern war, 
die Dinge anſehen mochten, das Facit nur ein 


der Aufgabe nicht verkennen, die gegen den Weſten zurückgebliebenen Pro⸗ 
vinzen Poſen und Preußen mit den andern auf gleiche Höhe zu heben, 


Sie erleichtere und fördere nur den Zufluß von Intelligenz und 
Kapital, das Uebrige findet ſich von ſelbſt. 

Daß die beiden Oſtprovinzen das Werk der Regierung nicht vereiteln 
oder erſchweren werden, dürfen wir heut wohl hoffen. 

Das abgelaufene Jahr hat, zumal in unſerer Provinz, manche 
heilſame politiſche Erfahrung zur Reife gebracht, die das Bedürfniß nach 
Ruhe und erfolgreicher Arbeit befeſtigte. Ausdauer im Berufe, Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Geſinnung, Energie des Handelns ſind im Preiſe geſtiegen, 
daneben hat das Bedürfniß, die gleichartigen Kräfte durch Vereinigung 
zu erhöhen, mächtig ſeine Schwingen geregt. Die Provinz iſt, wenn 
auch nur langſam, in vieler Beziehung innerlich fortgeſchritten. Die, 
welche nicht die Liebe zum Geſammtvaterlande zieht, haben die Großtha⸗ 
ten unſerer Armee mit dem Machtbewußtſein Preußens erfüllt. Iſt 
damit auch mancher ſüße Traum zerſtört, jo iſt doch zugleich auch das 
Gebot der phyſiſchen Nothwendigkeit zur Anerkennung gekommen. 

Die alte Meinung, es ſei das Schickſal unſerer Provinz, in beſtimm⸗ 
ten Perioden politiſche Erſchütterungen zu erleiden, iſt durch die neu ere 
rungene Stellung Preußens unhaltbar geworden. 

Wir ſagten ſchon, es ſind heilſame Erfahrungen gereift. Die bis⸗ 
her ſo widerwilligen Genoſſen unſeres Staatsverbandes haben zum Theil 
ſich und die Verhältniſſe richtiger erkannt und falſche Wege ver- 
ſchmähen gelernt. 

Wir begegneten gerade in dieſen Tagen einer polniſchen Stimme in 
einem hieſigen Organ, die eine Hauptquelle der alten und immer wieder⸗ 
kehrenden Irrthümer dieſer Nationalität ehrlich bloslegt. 

„Je mehr ich mich in unſeren Nationalcharakter vertiefe, deſto mehr 
vermiſſe ich in ihm die Fähigkeit, ſich zu beſchränken, beſonders in politi⸗ 
ſcher Beziehung. Der politiſche Sinn hängt davon ab, daß innerhalb 
eines gewiſſen Zeitlaufs eine beſtimmt gegebene politiſche Situation aus⸗ 
gebeutet werde. Da darf nichts vernachläſſigt werden, was innerhalb 
dieſer Situation zu ermöglichen iſt, aber auch nicht ein Schritt über ihre 
natürliche Grenze geſchehen. Das haben wir nie verſtanden und darin 
liegt die Haupturſache unſerer Leiden. Uns fehlen die Specialiſten, es 
iſt nicht unſere Sache, uns auf Speeialitäten einzulaſſen, daher wiſſen 
wir auch in der Politik nicht zu ſpecialiſiren, und doch beſteht die ganze 
Politik, wie Alles, aus Specialitäten. Wir fröhnen den Allgemeinhei⸗ 
ten, denn ſie entſprechen unſern Gefühlen; wenn ſie uns auch zu nichts 


chwelle neuer umfaſſen⸗ 
rnehmungen. Hi e 


) nkte, 


amumtbudget wachſen, ſondern in Zur | 


In Galizien hat ſich die Wahrheit dieſer Worte e 


ten, in Zutunſtshoffnungen erging und darum eine farbloſe 2 t zu⸗ 
ließ. Und wie oft haben unſere Polen über den allgemeinen Ange egen 
heiten der Nation ihre ſpeciellſten Intereſſen verabſäumt! Jeder Puls. 
ſchlag des nationalen Lebens in eine m altpolniſchen warden ie 


trotz ganz ungleicher Situation, feine Antwort in anderen. Der zu er⸗ 
wartende Proteſt iſt auch fo eine Allgemeinheit: er trifft 1 . 
der Geſammtnation, nicht der preußiſchen Provinzen, in denen ch nation 


unter der er erſcheinen w d, iſt nic 


verändert. Die 9 
unferer deute 


für ihn gemacht. N 
IP wohl ein großer Theil 
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len Rechte nicht Abbruch. Je mehr davon geſprochen wird, ohne ta 
nationale Tugenden zu zeigen, deſto mehr ſinkt es im Anſehen. 
Alſo Arbeit, Arbeit des Geiſtes, Arbeit der Hände, in dem Kreiſe 
der Jedem gegeben iſt. Seien wir auf beiden Seiten gute Spezialiſten 
und überlaſſen wir das Uebrige dem Genius, der die Spezialitäten eint, 
dann können wir uns auf einem Raume wohl vertragen, und werden 
Alle unſer Genüge finden. 8 
Die Ereigniſſe des Jahres 1866 haben, und das iſt uns nicht das 
Geringſte, wenn wir es hier auch am letzten erwähnen, den Parteihaß 
zerſtört und die politiſch, oft auch ſocial Getrennten, einander genähert. 
Dieſe Annäherung läßt zu, daß ſich mit dem aubrechenden Jahre alle 
Intereſſen von den Perſonen ab, auf das Sachliche richten, das als ge⸗ 
meinſames Ziel uns vorſchwebt; ſo werden auch bei uns endlich die ſa ch⸗ 
lichen Intereſſen der Provinz überwiegen und Alles, was uns nicht po⸗ 
fitio, materiell oder geiftig fördert, in den Hintergrund drängen. 
g In dieſem Sinne, in dieſer Hoffnung allen unſeren Leſern ein war⸗ 
mes Proſit Neujahr! 


| 


Deutſchlaud. 

Preußen. A Berlin, 30. Dezember. Die Vereinigung 
der Poſt verwaltung in Hannover und in den Elbherzogthümern 
mit der preußiſchen wird mit dem 1. Januar ins Werk geſetzt. Hanno⸗ 
ver und Kiel erhalten je eine Oberpoſtdirektion ganz nach Art der be⸗ 
reits in Preußen beſtehenden Einrichtung. Die gleiche Maßregel lonnte 
noch nicht gleichzeitig für die übrigen neuen Landestheile in Kraft treten, 
weil dort zur Zeit noch die Thurn⸗ und Taxisſche Verwaltung des Poſt⸗ 
weſens befteht. Wenn, wie zu erwarten ſteht, dieſelbe demnächſt ber» 
tragsmäßig beſeitigt wird, fo werden außer den beſchränkten, eigentlich nur 
ſtädtiſchen Poſtämtern, Hamburgs, Lübecks und Bremens, nur noch 
Sachſen, Mecklenburg und Oldenburg eine ſelbſtſtändige Poſtverwaltung 
im Bereich des Norddeutſchen Bundes beſitzen. Es iſt aber im Inter⸗ 
eſſe des Verkehrs wünſchenswerth, daß auch dieſe Lander die Poſtfunktio⸗ 
nen auf Preußen übertragen. Die preußiſche Regierung wird zu dieſem 
Zwecke der Konferenz der diplomatiſchen Bevollmächtigten, wenn dieſelbe 
jetzt wieder eröffnet wird, eine Vorlage machen, und man hofft um ſo eher 
auf eine günſtige Aufnahme derſelben, als es ja in der Macht Preußens 
ſteht, jene Staaten von ihrer Poſtverbindung in beliebiger Weiſe abzu⸗ 
ſchneiden. 

Hinſichtlich der gegenwärtig in Wien tagenden Konferenz, betreffend 
die Nevifion des Zoll- und Handelsvertrages, wird von dort 
aus die Nachricht verbreitet, daß einmal die Berathungen ſehr wenig Er⸗ 
folg hätten und die preußiſchen Bevollmächtigten eine ſehr ſchroffe Hal⸗ 
tung zeigten, dann aber auch, daß Baiern und Sachſen Ausſicht hätten, 
ſich an der Konferenz zu betheiligen. Was erſteres betrifft, jo nehmen 
vielmehr nach hierher gelangten Nachrichten die Verhandlungen einen ſo 
günſtigen und raſchen Verlauf, als bei der kurzen Zeit ihrer Dauer mög⸗ 
lich iſt; nebenher find die Perſönlichkeiten der preußiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten, die nicht zum erſten Mal in diefer Angelegenheit mit Oeſtreich unter⸗ 
handeln, als ſolche bekannt, daß der ihnen gemachte Vorwurf gewiß unge⸗ 
rechtfertigt iſt. Was aber von der Theilnahme Baierns und Sachſens 
verlautet, wovon hier noch nichts bekannt iſt, ſo iſt das Gerücht wahr⸗ 
ſcheinlich daraus entſtanden, daß die beiden Staaten allerdings früher 
beim Abſchluß des Vereins betheiligt waren. Die Sachlage ift aber heute 
eine ganz andere. Der dentſche Zollverein beſteht bekanntlich ſeit dem 
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gemacht haben ſollte. 


der 10. Februar herankommen, bevor die 


Kriege nur noch auf kurze Kündigungsfriſt und die gegenwärtigen Ver⸗ 
handlungen werden auf Grund des Prager Friedens, an dem nur Oeſt⸗ 
reich und Preußen participiren, geführt. Sollten indeß die Regierungen 
jener Staaten oder Oeſtreich jene Theilnahme wünſchen, ſo liegt für 
Preußen kein Grund vor, dem Wunſch ſich zu widerſetzen; jedenfalls aber 
können die preußiſchen volkswirthſchaftlichen Anſchauungen keineswegs von 
einer bairiſchen oder ſächſiſchen Entſcheidung abhängig gemacht werden. 
P Berlin, 30. Dezember. Zur Feier des königl. Jubiläums 
trifft eine Anzahl von deutſchen Fürſten hier ein, auch ein Mitglied der 
großherzoglichin badiſchen Familie der Prinz Wilhelm iſt feit langer 
Zeit zum erſten Male wieder hier eingetroffen. Heute Abend wird der 
Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen hier eintreffen und am Neujahrs⸗ 
tage erwartet man den Erbprinzen von Anhalt. Man erinnert bei dem 
Beſuche des Prinzen Wilhelm an die im Herbſt verbreitete Angabe, wo⸗ 
nach Se. Maj. der König eine Reiſe nach Baden von der vorangegange⸗ 
nen Herkunft eines Mitgliedes der großherzoglichen Familie abhängig 


Uebrigens werden auch während des Karnevals mehrere fürftliche 
Beſuche am Hofe erwartet. Der König hat zu feinem Feſte die hervor⸗ 
ragendſten Heerführer aus dem letzten Feldzuge hierher beſchieden, und 
die Generale Vogel v. Falckenſtein, Herwarth v. Bittenfeld, 
v. Steinmetz, v. Voigts⸗Rhetz find bereits hier eingetroffen. Die 
Namen jener Größen folten durch die Straßen in dem neuen Stadttheile 
zwiſchen dem Hamburger Bahnhof und dem Thiergarten verewigt wer⸗ 
den. Die jetzige Schifferſtraße erhält den Namen Roonſtraße, außer» 
dem wird es eine Bismarck⸗, eine Moltke- und eine Herwarth⸗ 
ſtraße geben. Die Straße, welche den ganzen Stadttheil durchſchnei⸗ 
det, ſoll Alſenſtraße heißen. 

Zur Umgebung Sr. K. Hoheit des Kronprinzen im letzten Kriege 
gehörte auch der königl. großbritanniſche Militär-Bevollmächtigte Obriſt 
Walker. Derſelbe kam nicht von der Seite des Kronprinzen und theilte 
alle Gefahren mit ihm. Am Weihnachtsabend richtete Se. Majeſtät der 
König ein huldvolles Schreiben an den Obriſt, worin der Dank des 
Monarchen für den Obriſten mit dem Bedauern verbunden ift, daß eine 
Ordensverleihung wegen der entgegenſtehenden engliſchen Geſetzgebung 
ausgeſchloſſen bleiben müßte. Der Kronprinz überſandte dem Obriſten 
einen höchſt kunſtvoll gearbeiteten Briefbeſchwerer, auf welchem alle 
Schlachten⸗Namen angebracht waren, während ſich in der Mitte der rothe 
Adlerorden zweiter Klaſſe befindet. 

Es wird jetzt wieder vielfach davon geſprochen, daß eine Trennung 


des Marine⸗Departements vom Kriegsminiſterium und die Einſetzung 


eines beſonderen Marineminiſters erfolgen fol. Dieſe Angabe wird 
jedoch als völlig grundlos bezeichnet. 

— Am 24. Dezember hat Se. Majeſtät der König das Geſetz, 
die Einverleibung von Schleswig⸗Holſtein betreffend, vollzogen. 

— Im Anfange des Jahres 1867 ſollen die Damen, welche ſich 


während des letzten Feldzuges durch Krankenpflege, überhaupt durch Werke 


der Barmherzigkeit, beſonders hervorgethan haben, dekorirt werden. 


= Dem Vernehmen nach haben zur Prüfung der aus allen Landestheilen 


hier eingegangenen Vorſchläge wiederholt Kapitel des Louiſen-Ordens 
en. n f 


ſtattgefunde n 5 et 
Es ae daß das Norddeutſche Parlament am 
„Februar nicht zuſammentreten kann. Wie man vernimmt, wird etwa 


mehrung der Mitgliederzahl des Abgeordnetenhauſes hat bei mehreren 
Wortführern des Herrenhauſes das Verlangen nach einer entſpre⸗ 
chenden Verſtärkung des letzteren rege gemacht. Dieſe Angelegenheit wird, 
wie die „B. B. Z.“ vernimmt, im Miniſterium berathen und dürfte 
zur Ausarbeitung einer Vorlage führen. f a 
— Bei der Neuwahl eines Landtags-Abgeordneten für die Kreiſe 
Koblenz⸗St. Goar (wo früher Herr Raffauf gewählt war, der ſein Man⸗ 
dat in der Folge abgegeben hat) iſt der Kaufmann E. Mallmann aus 


Boppard min 217 Stimmen gewählt worden; der Kandidat Kreisgerichts⸗ 


Der Ghetto und die Juden in Nom. 
Wenn wir uns erinnern, daß die Juden es gewagt haben, ſelbſt im 
ewigen Rom, in der Stadt des Statthalters Chriſti, ſich niederzulaſſen, 
dann ſind wir zweifelhaft, ob wir mehr ihre Kühnheit oder ihre Ausdauer 
bewundern ſollen, mit der fie ſich Jahrhunderte lang in der unmittelba⸗ 
ren Nähe des Papſtes behauptet haben. Jede andere Nation „die nicht 
dieſe zähe Widerſtandskraft beſäße, die dem jüdischen Volke eigen iſt, würde 
dem harten Druck erlegen ſein, dem ſie beſonders in Rom ausgeſetzt war. 
Die Juden haben aber ſchon unter dem Joche ägyptiſcher Herrſchaft, wie 
in der aſſyriſchen Gefangenſchaft bewieſen, daß ſie ſelbſt unter der härte⸗ 
ſten Laſt nicht zuſammenbrechen und auch ihr Aufenthalt in Rom legt ein 
Zeugniß dafür ab, daß ſeitdem ihr Rücken noch nicht an ſeiner Trag⸗ 
fähigkeit verloren hat. 855 

Die erſten Juden wurden wahrſcheinlich nur als Sklaven nach 
Rom geſchleppt und Pompejus, der bei ſeinem Einzuge in Jeruſalem, 
zum Schrecken der Juden, das Allerheiligſte des Tempels betreten hatte, 
ſoll damit den Anfang gemacht haben. Unter dem römiſchen Kaiſer Ti⸗ 
berius trieben ſie bereits ſo eifrig ihre Anleihegeſchäfte, daß ſie derſelbe 
wegen ihres ſchmählichen Wuchers aus Rom verjagen ließ. Sie kamen 


immer wieder und ſelbſt als in Rom das Chriſtenthum ſiegte, behaupte⸗ 


ten ſie ſich, im Mittelpunkt der katholiſchen Chriſtenheit, unter den eige⸗ 
nen Fußſohlen des heiligen Vaters. 

In den erſten Jahrhunderten der päpſtlichen Herrſchaft, war das 
Loos der Juden in Rom noch erträglich; ſie konnten ſich frei und ohne 
Zwang in der ewigen Stadt bewegen, waren als Aerzte geſchätzt und ſo⸗ 
gar der Sohn eines getauften Juden, Piero Leone, wohnte als Gegen⸗ 
papſt Anaklet IL. bis zu ſeinem im Jahre 1138 erfolgten Tode im Va⸗ 
tikan. Bald aber erhoben ſich gegen die Juden die heftigſten Verfolgun⸗ 
gen. Die Päpſte venetianiſcher Herkunft beſonders, zeigten ſich dem han⸗ 
delsluſtigen Volle Iſrael feindlich geſinnt. Einer derſelben verbot ihnen, 


Synagogen zu bauen, mit Chriſten zu verkehren, auch durfte eines Juden 
Zengniß gegen einen Chriſten nimmer gültig ſein. A 
Selbſt zur Volksbeluſtigung wurden jetzt die Juden gemißbraucht. 


Papft Paul II., der den Römern zuerſt im Jahre 1468 die Korſorenn⸗ 


2 


Direktor v. Beughem zu 
Stimmen. 

— Wie man der „N. Pr. Z. 
ſoll es jetzt definitiv beſchloſſen fein, 
Präſidium errichtet werde, und zwar ſoll für die betreffende Stelle der 
Landrath v. Ma dai in Ausſicht genommen fein. 

— Der heutige „Staats- Anzeiger“ veröffentlicht die Vorſchriften 
über die Einſendung der für die Pariſer Ausstellung von 1867 beſtimm⸗ 
ten Gegenſtände. 

— Aus London berichtet die „A. Z.“: Thatſache ift, daß ſich in 
dieſem Augenblick mehrere hundert han noverſche Ba uerburſche, 
die ſich der preußiſchen Militäraushebung entzogen haben, oder wohl in 
den meiſten Fällen durch falſche Vorſpiegelungen entzogen worden ſind, 
in Whitechapel und Umgegend befinden, truppweiſe (von 15 zu 20 Mann) 
in deutſchen und engliſchen Kneipen von zweideutigem Charakter einquar⸗ 
tiert, und ihrer eigenen Ausſage nach auf den Befehl des Königs Georg 
wartend, der fie zu einer Invaſionsarmee vereinigen und zur Befreiung 
ihres Landes von den preußiſchen Eroberern führen ſoll. Da ſo aben 
teuerliche Angaben und Illuſtonen den Verdacht nahe legten, daß mit der 
Leichtgläubigkeit und politiſchen Unzurechnungsfähigkeit dieſer haunover⸗ 
ſchen Jugend ein verbrecheriſches Spiel geſpielt werde, fo beauftragte der 
hieſige „deutſche Rechtsſchutzverein“ einige ſeiner Komitemitglieder ſich an 
Ort und Stelle von der Lage der Flüchtigen zu unterrichten, den Ver⸗ 
führten die Augen zu öffnen, und die Verführer, wo möglich zu entdecken 
und zur Rechenſchaft zu ziehen. Die Ergebniſſe der Unterſuchung, welche 
im „Herrmann“ veröffentlicht worden, ſind ſehr ernſter Natur, und wä⸗ 
ren ganz geeignet um die energiſche Intervention der preußiſchen Diplo⸗ 
matie hervorzurufen. Jene Hannoveraner, heißt es in dem gedachten Be⸗ 
richt, ſind die Opfer gemeiner Spekulationen geworden. 

— Als im Auguſt d. J. von einem Konſortium großer Geldinſti⸗ 
tute und Banquierfirmen die neue badiſche Anleihe übernommen 
wurde, behielten ſich dieſelben zu gleicher Zeit bis zum 31. d. M. eine 
Erklärung darüber vor, inwiefern ſie die 2. Serie dieſer Anleihe im Be⸗ 
trag von 5 Mill. Thlr., welche von der badiſchen Regierung namentlich 
für Eiſenbahnbauten im Jahre 1867 aufgewendet werden follen, würden 
übernehmen wollen. Es iſt heute nunmehr die Bereitwilligkeit zur 
Uebernahme erklärt worden, ſo daß alſo auch dieſe 5 Millionen Thlr. von 
der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft hierſelbſt und W. A. Ladenburg 
K Söhne in Mannheim in Gemeinſchaft mit der Seehandlung, der 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft, Mendelsſohn & Co., Gebrüder Schickler, 
F. Mart. Magnus und Robert Warſchauer & Co. in Berlin, über⸗ 
nommen worden ſind. (B. B. Z.) 

— Die bereits erwähnte, hierſelbſt projektirt geweſene Ko m⸗ 
mandit⸗Geſellſchaft „Telegraph“, welche die Ausbeutung einer 
Reihenfolge wichtiger Erfindungen auf dem Gebiete des Telegraphenweſens 
für den täglichen Gebrauch beabſichtigte, iſt in der Form eines Aktien 
Unternehmens nicht zu Stande gekommen, trotzdem es ſich dabei um 
ein Projekt handelte, Welches Anſprüche auf Rentabilität beſaß. Es har 
ben ſich nunmehr, wie wir hören, mehrere hieſige Bankiers (man nennt 
darunter die Firmen S. Abel jun., Platho u. Wolff) entſchloſſen, das 
Unternehmen ouf eigene Hand ins Leben zu rufen. N 

7 In Folge der mit dem 1. Jannar ftattfindenden Eröffnung der 


nen u Fitennahn den Paſewalf nach der 
ne un * enden neuen Strecke er nie 
lenburgiſchen Oſtbahn, ed auch ion der O berſchleſiſchen 


Eiſenbahn eine Perfonenzugosrbiuc«, elt durchgehenden Wagen von 
Kreuz nach Bützow (Medlenburg- Schwerin) und umgekehrt vom 1. Ja⸗ 
nuar ab ins Leben treten laſſen. (Das Nähere beſagt die unter den An⸗ 
zeigen dieſer Nummer enthaltene Bekanntmachung.) 

— Wie man hört, wird das Gründungs⸗Komité der Geſellſchaft 
„Weſtend“, welche bekanntlich die Anlage komfortabler Wohnungen 
nach engliſchem Muſter auf dem Charlottenburger Plateau beabſichtigt, 
in den erſten Tagen des Januar ſich mit einer neuen Einladung an das 
Publikum wenden, um eine möglichſt rege Betheiligung an der Aktien⸗ 
zeichnung zu veranlaſſen. Seit der Veröffentlichung des Proſpekts im 
Herbſt ſollen zahlreiche Anmeldungen zum Erwerb von Grundſtücken auf 
dem Terrain der Geſellſchaft eingegangen ſein. 

— Von der neuen demolratiſchen Zeitung „Die Zukunſt“, welche 
vom 1. Januar ab hier erſcheinen wird, iſt jetzt die Probenummer ver⸗ 
ſendet worden. Das Blatt hat das Format der „Berliner Reform“ 
und wird ſechsmal wöchentlich als Morgenzeitung erſcheinen. An der 


Volke aber ergötzlicher zu machen. Sie liefen nackt, nur mit einer Binde 
um die Lenden, von Arco Domiziano bis zur Kirche des heiligen Markus 
am Ende des Korſo in voller Furie und unter dem Hetzgeſchrei und dem 
Jubelgelächter Roms, während der heilige Vater auf dem reichverzierten 
Balkone ſtand und herzlich lachte. Zuerſt liefen die Eſel, dann die Juden, 
zuletzt die Büffel und Berberpferde und ſchon dieſe Rangordnung gewährt 
uns einen tiefen Einblick in die ſchmachvolle Lage der Juden Roms. Noch 
war die Schale des Zorns und Elends, die ihre Feinde über ſie ausge⸗ 
goſſen, nicht völlig geleert. Erſt Papſt Paul IV. ſtieß ſie im Jahre 
1555 aus der Gemeinſchaft der übrigen Menſchheit aus und jperrte fie 
in eine Art Käfig, in dem die Juden bis in die neueſte Zeit geſchmachtet 
haben. Vorher hatten ſie die ſtillſchweigend zugelaſſene Freiheit, 
überall in Rom zu wohnen; natürlich wohnten ſie ſelten in der Mitte der 
Stadt, fondern hielten ſich bei einander im Trastevere an dem Flußufer 
bis zu der Brücke des Kaiſers Hadrian. Nunmehr wies ihnen der Papſt, 
nach Art der Venetianer, ein ſtreng abgeſperrtes Quartier an, welches we⸗ 
nige enge und ungeſunde Straßen unmittelbar an dem Tiberfluß umfaßte 
und von der Brücke Quattro Capi bis zu dem heutigen Platz der Thränen 
reichte. Mauern oder Thore, welche bewacht wurden, ſperrten das Juden⸗ 
viertel von der übrigen Stadt völlig ab. Die Thore wurden Nachts ge⸗ 
ſchloſſen. Man nannte dieſen Stadttheil Ghetto, eine Bezeichnung, die 
wahrſcheinlich aus dem talmudiſchen „Ghet“, das „Abſonderung“ bedeu⸗ 
tet, herzuleiten iſt. Es war am 26. Juli 1556, als die Juden Roms, 
in dieſen Ghetto, der für ſie eine Art Käfig wurde, weinend und ſeufzend 
einzogen, wie ihre Vorfahren, da man ſie in die Gefangenſchaft führte. 
Die Hänſer dieſes Viertels gehörten den Römern, die jetzt auszogen, aber 
Beſitzer blieben, während die Juden Miether wurden. Weil die Juden 
für immer in dieſe Straßen eingeſperrt wurden, mußte ein dauerndes 
Miethsverhältniß feſtgeſtellt werden und ſo entſtand das noch bis heute 
beſtehende Geſetz: Die Römer bleiben im Eigenthum der an die Juden 
vermietheten Häuſer, aber die Juden ſind im bleibenden Beſitz und haben 
die Häuſer in Erbpacht; niemals darf dem jüdischen Einwohner die Woh⸗ 
nung gekündigt werden, ſobald er den Miethzins richtig zahlt; niemals 
darf der Zins erhöht werden; der Jude kann nach ſeinem Willen das 


gab ihnen vorher reichlich zu eſſen, um ihnen den Lauf beſchwerlicher, dem 


Neuwied (früher auch Abgeordneter) erhielt 130 Spitze ihres Propramdos 


“ aus Frankfur t a. M. mittheilt, werthe Güter 
daß daſelbſt ein königliches Polizei- ſcher Selbſtbeſtimmung erwachſen /, und 
für die dringendere. ; 


— __ 
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des Staate miniſte 


12 7 7 1 \ a 
na Satz, „daß die nationale Eni 
des Volkes und die Machtentwickelung 5 — ni — —.— 
feien, wenn ſie auf dem Bet 1 
fie . de Arbeit im Jinern 


— Mit dem Jahresſchluß gehen zwei Lo nbervative Beitum 

ein, die „Prov.⸗Ztg. für Schleſien“ und die, e Halliſche Jig.“ ey 
Die Stadtverordneten » Berfammlung zu Königsberg in 

Preußen hat den Geheimen Reglerungsrath Ki cke im 


— 


ſterium mit 54 von 82 Stimmen zum erſten Burger meiſter erwählt. N 
Barby, 28. Dezember. Vorgeſtern hetten wir die große Freude, 


den Miniſterpräſidenten Grafen v. V.smarck hier g. amen zu fchen, 
Er war einer Einladung des Amtsralh h im nage gefolgt 
Der Graf machte mit der großen Jagdgeſcu can eus? Treiben mi 
erregte allgemeine Freude durch feine körperiihe Friſche und Rüftipkeit 
und bewährte ſich als ein tüchtiger Schütze auf Wleimwild. Er wird, wie 
wir hören, heute früh noch einem Treiben beiwehnen und dann noch 
Meisdorf zur Hochwildjagd (des Grafen v d. Aſſeburg) weiter weis, 
(Unter den 82 Stück, welche der Graf v. Bismarck geftern geſchoſſen han, 
befand ſich auch ein weißer Haſe.)! (M. Z.) 

Danzig, 29. Dezember. In der eben beendeten außerordentliche 
Generalverſammlung der Mtionäre der Danziger P ind die 
ſämmtlichen, von Berliner Aktionären zu dem vom Verwaltungsrath 
entworfenen neuen Statut geftellten Amenorments und dann der hier⸗ 
nach abgeänderte neue Statutenentwurf ſelber angenommenworden (8883.) 

Halle, 29. Derr. Wie an ander Osten, jo haben auch in 
hieſigen liberalen Kreiſen bereits mehrfache Yertranfiche Vorbeſprechunden 
hinſichts der aufzuſtelenden Kandidaten für e eorddeutſche Parlament 
ſtattgefunden. Unter den Namen, welche hierbei genaunt. orden, ſcheint 
der Name Max Duncker in erſter Reihe zu ſtehen. Die „Hall. ar“ 
empfiehlt diefe Kandidatur aufs entſchiedenſte. Abgeſehen davon, jagt 
fie, daß Profeſſor Duncker den Wahlbezirk Halle⸗Saaltreis bereits beim 
deutſchen Parlamente als ein entſchiedener Anhänger einer deutſchen 
Politik mit preußiſcher Spitze in Uebereinſtimmung mit ſeinen Mandan⸗ 
ten feſt und einſichtsvoll vertreten, fo hat er auch als Geſchichtsforſcher 
von Ruf und in ſeiner mehrjährigen Stellung in dem Rathe des Kron⸗ 
prinzen mit derſelben ſtaatsmänniſchen Einſicht ſtets dieſelbe Farbe ge⸗ 
halten. Außerdem find die perſönlichen Eigenſchaſten Dunckers der Art, 
daß die verſöhnliche Mäßigung, mit welcher er ſchroffen Widerſtreit in⸗ 
nerhalb der großen liberalen Partei vermittelnd aufzufaſſen und auszu⸗ 
gleichen gewohnt und bereit iſt, ihn zu einem Kandidaten der letztern be⸗ 
ſonders geeignet erſcheinen läßt. Eine möglichfte Einigkeit der Liberalen 
in der gegenwärtigen Zeit iſt aber eine unerläßliche Forderung an alle, 
welche es mit dem Aufbaue eines freiſinnigen Norddeutſchen Bundes⸗ 
ſtaates ehrlich meinen. 

Hannover, 29. Dezember. Eine Bekanntmachung des Gene⸗ 


ralgouderneurg zeigt die Verſchmelzung des hannoverſchen Tel 
weſens mit dem preugiſchen 110 zung des 9 rich egrapben» 


Eine fernere Belanntmachung des Miniſters des Innern verfügt 
das Eingehen der hannoverſchen Geſetzſammlung und die Einführung ei⸗ 
nes Amtsblattes für Hannover. 

Bayern. München, 29. Dezember. Das Entl N 

nern. Mangen, D i I 
Genehmigung erhalten. Die Ernennung des Fürſten v. Hohenlohe zu 
ſeinem Nachfolger iſt noch nicht erfolgt, aber ſicher zu erwarten. 

Sachſen. Zwickau, 29. Dezbr. Auf der Eiſenbahn von 
hier nach Werdau hat ſich ein ſchweres Unglück ereignet. Die Perſonen⸗ 
züge 26 und 34 ſind geſtern Abend oberhalb des Bahnhofes Zwickau in 
Schnee- und Regenſturm gegeneinander gefahren. Wer den Falſchlauf 
des Zuges 26 verſchuldet, ift noch nicht konſtatirt. Einige 30 Perſonen 
find verunglückt, abgeſehen von mehreren leicht Kontuſionirten; todt find 
zur Zeit 6, darunter ein Feuermann, ein Poſtpackgehilfe und drei Paffu- 
giere. Die Schwerverwundeten find ſämmtlich fofort in hiefigen Anſtal⸗ 
ten untergebracht und befinden ſich in ärztlicher Pflege. Mehrere Wagen 
und Tender ſind gänzlich zertrümmert. In der Hauptſache ſind gegen⸗ 
wärtig beide Geleiſe gefperrt; die Freimachung dürfte jedoch bald erfolgen. 
Einſtweilen wird der betreffende Verkehr über Glauchau geleitet. 

Bremen, 29. Dez. Ein Berliner Telegramm der „Weſer . — 
meldet: Das Effektiv der Friedensarmee des Norddeutſchen Bundes Toll 
dem Verfaſſungsentwurfe zufolge auf je 10 Jahre nach Maßgabe der Ber 


Obdach hatten, war ihre Lage dennoch eine verzweifelte und es iſt uner⸗ 
klärlich, daß fie nicht den, durch die niedere Lage ihrer Wohnungen um 
Fluße erzeugten Seuchen und Fiebern völlig erlegen, die unaufhaltſam 
auf ſie einſtürmten. 5 
In dieſem Ele der Verworfenheit blieben die Juden Roms bis 
zum 18. Jahrhundert und die Bulle Innocenz XIII. übte jetzt einen 
noch härteren Druck auf ſie aus. Dieſer Papſt verbot den Juden jedes 
andere Geſchäft oder Gewerbe als den Handel mit alten Tüchern, Lappen 
und altem Eiſen, und erſt Benedict XIV. geſtattete ihnen im Jahre 1740 
auch den Handel mit neuen Tuchwaaren, welchen ſie denn auch 
heute eifrig betreiben. Man ſah alſo bis auf dieſe Zeit die Juden in 
Rom mit alten Sachen hauſiren gehen und in den Straßen horte man 
ſie „Hep!“ rufen, womit ſie ſich ankündigten und zum Kauf ihres Bet⸗ 
tels einluden. Nur am Tage durften ſie ſcheu und furchtſam durch 
die Straßen Roms ſchleichen; nach Ave Maria ſchloſſen ſich uncr⸗ 
bittlich die Thore des Ghetto und eine harte Strafe traf den draußen 
Ergriffenen, wenn es ihm nicht gelang, durch Geld die Wächter zu beſte⸗ 
chen. Durch alle dieſe harten Maßregeln war dem chriſtlichen Eifer jemr 
Zeit nicht genügt; ſchon Gregor XIII. verordnete im Jahre 1572, daß 
die Juden gehalten ſein ſollten, jede Woche eine Predigt anzuhören. Am 
Sabbath kamen Häſcher der Polizei in den Ghetto und trieben die Juden 
in die Kirche; Männer, Weiber und Kinder, wenn dieſe zwölf Jahre 
alt waren. Es mußten ſich mindeſtens 100 Männer und 50 Weiber, 
jpäter 300 an der Zahl, zur Predigt einfinden. Am Eingange zur Kirche 
ftand ein Wächter, um die Eintretenden zu zählen und zu ꝛegſtriren; in 
der Kirche ſelbſt wachten Häſcher tiber die Aufmerkſamkei der Anweſen⸗ 
den und ſchien ein Jude theilnahmslos oder gar ſchlaftrinken, jo weckten 
ihn im Gotteshauſe Peitſchenhieb und Stoß. Trotzdem lieferten die bis 


zum heutigen Tage alljährlich ſtattfindenden feierlichen Judentaufen nicht 


ahlreiche Opfer, und oft mußte ein Täufling von auswärts bezogen 
— — weil ſich aus dem Ghetto Niemand gefunden hatte. Und doch 
bot die Taufe ſo viele Vortheile, von denen wir einen etwas zweideutigen 
anführen wollen. Der Jeſuit Stephan Menochio ſagt in ſeinem Buche 
„Stuore“, „die Juden ſtänken am ganzen Leibe, verlören aber dieſen 
Geſtank gleich nach der Taufe.“ Nach Heine machte eine mauriſche Prin⸗ 


ſchauſpiele zum Beſten gab, zwang auch die Juden zum Wettlauf. Man | Haus verändern oder erweitern. Trotzdem die Juden jetzt ein ſicheres zeſſin in dieſer Hinficht zwiſchen Juden und Chriſten keinen Unterſchied. 


chen innerer Freiheit und politi⸗ { 


Handelsmini⸗ 


| 


| 


{ eſtgeſtellt und demgemäß der Normaletat mit dem Reichstag 
ra: —.— Sümmtliche Poſtanſtalten in den Hanfeftädten würden 
an Preußen übergehen; wegen Ablöjung der jetzt beſtehenden Nichtdeutſchen 
ſind Verhandlungen vorbehalten. 

O eſtre ich. 

(Wien, 29. Dezember. Hier ein Pröbchen davon, wie in 
Oeßtreich dementirt wird! Ich ſchrieb Ihnen neulich von einer Scene 
die zwichen dem kroatiſchen Hoflanzler Kaſſewie und dem Grafen Jellacie 
einn Mitgliede der Agramer Adreßdeputation, ſtattgefunden. Flugs 
ar die „Wiener Zeitung“, unſer Amtsblatt, bei der Hand, die ganze 
Geſchichte für eine leere Erfindung zu erklären — und dennoch iſt ſie 
nicht nur wörtlich wahr, ſondern ſogar noch weit draſtiſcher geweſen, als 
ich fie geſchildert. Graf Jellacie war in ein Zimmer der Hofkanzlei ein ⸗ 

treten, wo er einen ihm bekannten Beamten ſuchte, aber augenblicklich 
nicht antraf — als pöͤtzlich der Hofkanzler hineintam und ihn in ein po⸗ 
litiſches Geſprüch verwickelte. Da Baron Kaſſewie dabei ſeiner Zunge 
in der ungenirteſten Weiſe freien Lauf ließ über die antimagyariſchen Be⸗ 
ſtrebungen des lroatiſchen Landtages, über den Inhalt der Adreſſe, über 

alle Perſonlichteiten endlich, wuche den Ungarn in Kroation ein Dorn im 
Auge ſind, replizirte Graf Sellade nicht weniger heftig. Ja, das Ende 
vom Liede war, daß der Graf ſagte, wenn Se. Exzellenz nicht das Zim⸗ 
mer räume, werde er ſelber gehen — worauf Baron Kaſſewie, ſich erin⸗ 
nernd, daß er zu Haufe ſei und das Gaſtrecht reſpeltiren müſſe, Platz 
machte und die Stube verließ. Dieſe unterhaltung des k. k. Feldmar⸗ 
ſchalllleutenants v. Kaſſewie mit dem Grolarundbeſitzer Jellacie iſt au⸗ 
thentiſch, ſo authentiſch, daß ſie nicht demenert werden kann: worauf 
bifo ſtützte ſich bie Berichtigung des Amtsblauis? Hören und ſtaunen 

Sie! ich hatte den Grafen Jellacie einen Bruder us verſtorbenen Banus, 
der ſich 1840 jo berühmt gemacht, genannt und er iſt nur ein entfernter 
Verwandter deſſelben! Es iſt bei dem Geſpräch ſogar zu gegenſeitigen An⸗ 
züglichkeiten der allerſchärfſten Art gekommen, indem Baron Kaſſewic 
z. B. dem Grafen Jellacic die Anſchuldigung ins Leſicht warf, er 
beabſichtige mit ſeiner Opposition gegen die ungarnfreuolichen Be⸗ 
ſtrebungen des kroatiſchen Hofkanzlers nichts weiter, als de Banus⸗ 
würde in ſeiner Familie erblich zu machen. Zum Schluſe gab 
Baron Kaſſevie beim Weggehen dem Grafen noch die ſreundſchertliche 
Verſicherung, er werde ſich durch den Agramer Landtag nicht von feirem 
Poſten verdrängen laſſen, ſondern an der Spitze der Hofkanzlei aushar. 
ren trotz des fulminanten Mißtrauensvolums, das der Schluß der Agra⸗ 
mer Adreſſe dem gegenwärtigen Hofkanzler ertheilt. Nun, in Bezug auf 
die Zähigteit, mit der ſie an ihren Portefeuilles hängen, find wohl alle 
Staatsmänner des gegenwärtigen Regime's ganz über Einen Leiſten ge⸗ 
ſchlagen! Die armen Kroaten haben aber überhaupt viel Herzeleid in 
Wien zu ertragen! So waren ſie bei Beuſt, um ihn über kroatiſches 
Staatsrecht und die Bedeutung des Südſlawenthums für Oeſtreich zu 
belehren: allein Se. Excellenz begnügte ſich, dieſe Auftlärungen höchſt 
„intereſſant“ zu finden und zu bedauern, daß er augenblicklich durch an⸗ 
dere Gejchäfte verhindert werde, ſich ernſten Studien in jener Richtung 
hinzugeben. Ein hieſiges Slawenorgan „Die Zukunft“ will ſogar wiſ⸗ 
fen, dic Repircuutz habe es — horribile dietu — nicht einmal für 
nöthig erachtet, eine deutſche Ueberſetzung der den Weiniſtern naturlich 


Uftändig unverſtändlichen Agramer Adreſſe anfertigen zu laſſen. „Die 
vollſtändig j 9 ſſe anfertigen zu taff nicht in die aktive Are Lumen, der Reſerve zuthellt und fie im Haupt- 


Zukunft“ hat nun den bezeichneten Mangel allerdings beſeitigt, indem fie 
eine wortgetreue Uebertragung des langathmigen Schriftſtückes bringt, da 
jedoch kein hieſiges Blatt davon auch nur die geringſte Notiz nimmt, bleibt 
es mindeſtens zweifelhaft, ob damit einem längſt gefühlten Bedürfniſſe 
abgeholfen worden iſt! 

Wien, 29. Dezember. Die „Wiener Abendpoſt“ hat die nach⸗ 
folgenden Berichte aus Athen erhalten: Im Gegenſatze zu den Erwar⸗ 
tungen der Griechen hat die britiſche Regierung für die perſönlichen Akte 
des britiſchen Kapitäns Pym, der eine Anzahl kandiotiſcher Familien 
nach dem Pyraeus gebracht, die Verantwortlichteit nicht ubernommen. 

Auf die Vorſtellungen der Pforte und in Folge von Bemerkungen 
des Lord ons hat die britiſche Admiralität angeordnet, daß die Aſſurance“ 
nach Malta zurückkehren und auf der Station Kandia durch das Kanonen. 
boot „Wizard“ erſetzt werden ſoll. — Die britiſchen Vicekonſuln im 


3 


rüſtung der griechiſchen Korvette „Hellas“, welche eventuell zum Schutze Der Zuſammenſtoß war furchtbar, die beiden Lokomotiben bäumten ſich 


des griechiſchen Dampfers „Panhellenion“ entſendet werden ſollte, ernſte 
Vorſtellungen zu machen und die Nothwendigleit ſeiner ſchleunigen Ein⸗ 
ſtellung der Ausrüſtung zu betonen. 


Die revolutionäre Stimmung macht in Ungarn Fortſchritte. Mir iſt 


an einander auf und blieben aufrecht ſtehen. Die erſten Perſonenwagen 
wurden in Trümmer zermalmt. Die Beamten der Bahn, die Behör- 


0 den, die Bewohner der nahen Dörfer eilten herbei und arbeiteten unaus⸗ 
Ungarn. — Ein Pariſer Korreſpondent der „Köln. Zig.“ ſchreibt: 


die erſte Nummer einer in Ungarn (geheim) gedruckten Wochenſchriſt zu⸗ 


gekommen, welche den Titel „1849“ führt und die Tendenz verfolgt, für 
Ungarns vollſtändige Unabhängigkeit zu wirken. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Dezember. Das in bieſigen Kreiſen mit dem größten 
Antereſſe verfolgte und beſprochene Tagesereigniß ift die atlantiſche 
Wettfahrt und das kurz aufeinanderfolgende Eintreffen der drei Yachten, 
die gegenwärtig in Cowes in der Nähe des königlichen Pacht⸗Klub⸗Hauſes 


vor Anker liegen. Den mit denſelben eingetroffenen leitenden Sportliebba⸗ 


bern von jenſeits des Oceans, beſonders den Herren von der „Henrietta“, iſt 
von Seiten des Klubs ein jebr gaſtfreundlicher Empfang bereitet worden 
und die Ibeilnahme des engliſchen Publikums iſt erſichtlich aus den bunder⸗ 
ten von Booten, die fortwährend Beſucher und Neugierige zu den drei Schif⸗ 
fen führen. Ein Ebrenſalut von elf Kanonenſchuſſen wurde den Antömm⸗ 
lingen zu Theil und die Admiralitätsbebörden ſtellten für Ausbeſſerung der 
erbaltenen Schäden die königlichen Werfte in zuvorkommendſter Weiſe zur 
Verfügung. Die gewinnende Yacht „Henrietta“ „mit ihrem Eigenthümer 
Mr. Benett an Bord, bat unter dem Kommando Kapitän Samnels eine der 
ſchnellſten Ueberfabrten gemacht, die bis jetzt vorgekommen ſind, obne die ge⸗ 
ringſte Beſchädigung zu erleiden. Die größte Strecke, die fie in einem Tage 
jurüiciegte, war 280 und die geringſte, am 19. bei beftigem Sturme, 113 
Meilen. Für die erſten 24 Stunden blieben, die drei ſchnellen Segler dicht 
zuſammen, dann aber gewann die „Henrietta“ einen Vorſprung, verlor die 
beiden andern Yachten aus dem Geſicht und ſah fie bis Comes, bei ihrer An⸗ 
kunft nicht wieder. Der „Fleetwing“ batte acht Tage nach der Abfahrt mit 
einem beftigen Sturme aus Süden zu kämpfen, eine gewaltige Sturzwelle 
ging über das Fabrzeug binweg und ſpülte, nebſt einigen a 
ſechs Mann von der Bemannung vom Verdecke in die See, die alle ibren Un⸗ 
tergang fanden. Die durch dieſen Unfall veranlaßte beträchtliche Verminderung 
der Mannſchaft und der Berluſt eines Theils des Segels war, wie man annimmt, 
dieUrſgche, daß ibr der Sieg verloren ging. Die „Veſta“ iſtohne Unfall abgekom⸗ 
men, Nach einer zwiſchen deneigenthümern der drei Jachten vor der breiſe von 
Newvork getroffenen Uebereinkunſt, iſt das gewinnende Schiff bereit, eine 
Aufforderung zu einer weiteren Wettfabrt nach den Azoren und zurück von 
irgend einem Schiffe, das zu einem Yachtklub gebört, für einen beliebigen 
Preis anzunehmen, und Mr. Benett bat feine Abſicht, einen etwa angebote; 
nen Wettlampf aufzunehmen, bereits erklärt. Die drei Segler, werden bis 
nächſten Sonnabend, den 29, in Kowes bleiben, worauf die „Henrietta“ am 
Montag nach Havre gehen und dort den Winter Über, bis zum Beginn der 
Wettfahrten in Cherbourg, liegen bleiben wird. 


Frankreich. 
Paris, 27. Dezember. Heute verſammelte ſich der Staatsrath 
in den Trilerien, um unter dem Vorſitze des Kaiſers über das Armee⸗ 
Reorganiſaronsprojelt zu berathen. In Folge deſſen fand der Miniſter⸗ 
rath erſt heine Abend um 5 Uhr ſtatt. Ueber die in der Sitzung des 
Staatsraths ſttgehabte Diskuffion erfahrt man, daß ein großer, wenn 
nicht der größte Theil der Mitglieder deſſelben gegen die Annahme des 
Projekts in feiner jtzigen Form iſt. Die Majorität dieſes Staatskörpers 
erhebt ſich beſonders dagegen, daß die Hälfte der Reſerve gänzlich zur 
Verfügung des Kriegs migiſters geſtellt werden ſoll, und daß mon die 
Ses Nονẽfzertte d den Fahres dem geſetzyedenben Körper 


entzlehl. Ihr ſcheint es genligord, wenn man alle jungen Leute, welche 


orte jahrlich zu Uebungen verſammelt. 
Kriegsdienſte wollen dieſe Leute aber von einem Geſetze abhängig gemacht 
haben. Nach dem, was man in den letzten Tagen hörte, werden dieſe 
Modifikationen dem Kaiſer nicht beſonders behagen. Der Widerſtand, 
den fein Projekt findet, iſt aber fo groß, daß er ſelbſt einſehen ſoll, daß er 
es ohne weſentliche Modifikationen nicht wird durchbringen können. 

Paris, 28. Dezember. Nach Berichten aus Cherbourg geht das 
Panzergeſchwader, welches die für Mexiko beſtimmte Flotte beſchützen ſoll, 
morgen nach Vera⸗Cruz ab. 

— Die Nachrichten, welche bis jetzt über das entſetzliche Eiſen 


Ihre Zuſammenberufung zum 


bahnunglück zwiſchen Franois und Dannemarie auf der Dijon⸗Bel⸗ 


fortbahn eingelaufen ſind, beſtätigen, daß ſich die Zahl der Todten auf 


yrüus und in Athen haben die Ermächtigung, die Funktionen korreſpon⸗ 


dirender Mitglieder des Londoner philokretenſiſchen Komité's zu übernepe 


men, nicht erhalten. ; A 
. Der brach Geſandte in Alhen iſt angewieſen, wegen der Aus⸗ 


— —— — — — ñ ⅛—lb ᷣ — 


Man gelangt zum Ghetto entweder von der Stadt her am Marcus 
theater und an der Halle der Octavia durch die Straße der Savelli, oder 
vom Trastevere über die Tiberinſel und die Brücke Quattro Capi. Von 
hier aus ſieht man ſchon die Häuſerreihe des Ghetto, thurmartige Maſſen, 
bizarr gebaut, mit vielen Blumenſcherben an den Fenſtern und zahlloſem, 
an die Wand gehängten Hausrath, der Reihe nach aus dem Fluß auf⸗ 
ſteigend, defjen trübe Wellen an den Mauern hinrollen. Mit wenigen 
Schritten iſt man von der Brücke in den Ghetto hinuntergetreten, der 
ſich tief abſenkt, wo nun das Volk Ifrael an dem Ufer der Tiber feine 
Harfen aufgehängt hat, wie einſt am Strande des Euphrat. Gehen 
wir nun in eine der Ghettoſtraßen ſelbſt hinein, jo finden wir Iſrael vor 
ſeinen Hütten in voller raſtloſer Arbeit und Mühſal vergraben. Sie 
ſitzen vor den Thüren oder draußen auf der Gaſſe, die kaum mehr Licht 
gewährt, als die feuchte, dumpfige Kammer, und wühlen im Plunder⸗ 
ham oder nähen und flicken emſiglich. Es iſt nicht zu ſagen, welches 
Chios von Flicken und Lappen hier zuſammengehäuft iſt. 
Welt ſcheint als Plunder in zahlloſen Fetzen und Lappen zerzupft und 
zuriſſen umherzuliegen. Haufenhoch liegt der Trödellram vor den Thül⸗ 
rei; das kleinſte, zerſaſertſte Läppchen iſt mit aufgeſchichtet. Die 
Juben könzten mit den hier aufgeſammelten Fetzen die ganze Schöpfung 
ausfliken und die ganze Erde fo bunt belappen, wie ein Hanswurſt 
bunt in. An dieſen Lappen ſitzen nun die Töchter Zions und nä⸗ 
hen, war mähber ift. Groß iſt ihre Kunſt, ſo rühmt man, im 
Sticken, Suopfen, Vernähen und man ſagt, daß es keinen noch ſo argen 
Riß in irgend einer Draperie oder Gewändung gebe, welchen diefe ge- 
ſchickten Hände nicht umjchtbar und ſpurlos zu machen wüßten. Unſere 
Diplomaten könnten daher, bei entſtehenden Welthändeln, zu ihnen in 
die Schule gehen. In dei Fiumara zumeift, der unterſten, am Fluß 
gelegenen Gaſſe und in den Winkelgaſſen treibt man dieſe Plunderge⸗ 
ſchäfte. Dort ſitzen nun dieſe gleichen, verkommenen Menſchen, in fich 
gebeugt, mit der Nadel emſig abeitend, Männer fo gut als Weiber, 
Mädchen und Kinder. Das Eend ſtarrt geſträubt aus dem wirren 

r und klagt aus dem braungelbin Angeſicht, und keine Schönheit der 
Geſichtszuge erinnert an Rahel und Lea oder Mirjam, nur bisweilen be⸗ 
geguet der Blick einem tief verſunkenen, 


von der Nadel und dem Lappen aufblicht, als wollte es ſagen: „Es iſt 


Die ganze 


ſchwarzen, blitzenden Auge, das | 


14, die der erheblich Verwundeten auf 23 beläuft. Von Bahnbeamten 
find drei getödtet und fünf zumeiſt ſchwer verwundet worden. Die Schuld 
an der Kataſtrophe trägt die Nachläſſigkeit des Bahnhofsverwalters, der 
den Perſonenzug abgehen ließ, obgleich er in vorſchriftsmäßiger Form be⸗ 
nachrichtigt worden war, einen erwarteten Güterzug erſt abzuwarten. 


geſetzt die ganze Nacht, um die Bahn frei zu machen und die Todten und 
Verwundeten unter den Trümmern hervorzuholen. Unter den Todten 
werden fünf badiſche Soldaten, ohne nähere Angabe des Namens, unter 
den Verwundeten ein badiſcher Soldat und zehn andere deutſche Soldaten 
aufgeführt. Wahrſcheinlich waren die Unglücklichen Deſerteure, die ſich 
in Frankreich zur Fremdenlegion hatten anwerben laſſen. 

Paris, 28. Dezember. Der „Abend⸗Moniteur“ meldet: Spä⸗ 
tere Nachrichten aus Korea, datirt Shanghai, 6. November, beſagen, 
daß die Unter handlungen des Admirals Noze mit dem König von Korea 
die günſtigſte Wendung genommen haben. 

Die „Patrie“ glaubt zu wiſſen, Djemil⸗Paſcha habe dem Marquis 
v. Mouſtier geſtern von der letzten nach Athen gerichteten Note der hohen 
Pforte Mittheilung gegeben. 

Aus Vera⸗Cruz vom 28. November meldet daſſelbe Blatt, der 
Kommandant des Dandolo ſei von Orizaba dorthin zurückgekehrt, und 
habe die Nachricht gebracht, daß die Abreiſe des Kaiſers Maximilian nach 
Europa auf ungewiſſe Zeit verſchoben ſei. 

Der „France“ zufolge iſt die ſpaniſche Regierung entſchloſſen, den 
Eiſenbahn⸗Kompagnieen zu Hülfe zu kommen. Die Steuer von 10 Pro⸗ 
zent auf die Reiſenden wird aufgehoben und den Cortes ein Geſetzentwurf 
vorgelegt werden, welcher die den Kompagnieen zu gewährende Beihülfe 
normirt. 

Paris, 29. Dezember. Der „Moniteur“ enthält ein Dekret 
vom 27. d., durch welches vom 1. Januar k. J. ab das Tonnengeld 
in den franzöſiſchen Häfen aufgehoben wird, ausgenommen für diejeni⸗ 
gen Nationen, welche die franzöſiſchen Schiffe mit Differenzial⸗Zöllen 


belaſten. 
Niederlande. 

Haag, 28. Dezember. In der heutigen Sitzung der erſten Kam⸗ 
mer brachte der Finanzminiſter v. Schimmelpenningk die Schelde⸗Ange⸗ 
legenheit zur Sprache, rechtfertigte die Haltung der Niederlande und ta- 
delte die belgiſche Regierung. Belgien, erklärte der Miniſter, habe ohne 
Wiſſen Hollands den Urtheilsſpruch fremder Mächte angerufen. Holland 
wolle der Zukunft nicht vorgreifen, dürfe aber ſein gutes Recht nicht auf⸗ 
geben. Holland erkenne vorläufig keinen fremden Richterſpruch an. 


Italien. 
Florenz, 28. Dezember. Der Senat hat ohne Diskuffton die 
Anwortadreſſe auf die Thronrede genehmigt. Der Finanzminiſter brachte 
den Geſetzentwurf über die proviſoriſche Forterhebung der Steuern ein. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 29. Dezember. Neueſten Nachrichten aus Odeſſa 
zufolge begannen die Montenegriner eigenmächtig die Zerſtörung der tür- 
kiſchen Fortifikationen Nowoſelo und Wyſotſchiza, weil die Türken gele⸗ 
gentlich der Flucht griechiſcher Familien die Vertragspflichten verletzten. 
— Del Sellude ſtieß Muftapha Puſcha mit einen 20,000 Mann zäh⸗ 
a Armzeekorps auf 7000 Inſurgenten; man meldet einen harten 

ampf. 

Aus Warſchau, 24. Dezember. Nach einem eingegangenen 
Befehl ſollen die im Königreich Polen ſtehenden Truppen noch um 3500 
Mann vermindert werden, welche nach dem Dreikönigstage nach Ruß⸗ 
land abgehen ſollen. Die Truppentheile, welche am längſten im Lande 
ſtehen, ſollen zur Rückkehr beordert und aus ihnen die 3500 Mann ab⸗ 
kommandirt werden. 3 

Der Belagerungszuſtand ift infofern wieder gemildert worden, als 
Polizeivergehen und Verwaltungsſtreitigkeiten, welche bisher vor den Na- 
ezelnik wojenny (Militärbezirkschef) gehörten, dieſem entzogen und an 
die betreffenden Civilbehörden verwieſen werden ſollen. 

Am 20. wurden vier Individuen, welche von Bauern, die ſie hatten 
aufwiegeln wollen, feſtgenommen und an die Behörden geliefert worden 
waren, aus der Zitadelle über die öſtreichiſche Grenze unter ſicherer Es⸗ 
forte abgeſchickt. Dieſelben waren hierher gebracht worden und es hat 
ſich in den Verhören herausgeſtellt, daß ſie dem öſtreichiſchen Unterthanen⸗ 
Verbande angehören und wahrſcheinlich im Auftrage eines der revolutio⸗ 
nären Komités hier ihr Weſen treiben ſollten. — Die Regierung ſcheint 
dem Prinzip, dergleichen Leute nicht erſt lange hier zu füttern, ſondern ſie 


von der Tochter Zion aller Schmuck dahin.“ Und doch dieſe Juden 
Roms ſind in ihrer Armuth reich an Menſchlichkeit unter ſich; der Wohl⸗ 
habende hilft gern dem Elenden und der aufopfernde Familiengeiſt, das 
dauernde Erbe Israels, zeigt ſich wohl nirgends jo mächtig und wohlthä 
tig als eben hier. Thatſache iſt, daß dieſe nüchternen und fleißigen Men⸗ 
ſchen ſelten um Verbrechen willen geſtraſt werden. 

„Gegenwärtig berechnet man die Geſammtzahl der Ghettobevölkerung 
in Rom auf 4000 Menſchen, eine unverhältnißmäßig große Menge, 
überblickt man den kleinen Raum des Ghetto, welcher an Flächenausdeh⸗ 
nung weniger beträgt, als der fünfte Theil irgend eines Städtchens von 
3000 Seelen. Dieſe Beengung menſchlicher Wohnungen, iſt gerade in 
einer Stadt auffallend, die ſich wie Rom in endloſer Ebene ausbreitet und 
in der Paläſte öde und leer ſtehen, die wohl die halbe Ghettojudenſchaft 
aufnehmen könnten. 

Durch den jetzigen Papſt ift zwar der Ghetto aufgeſchloſſen und den 
Juden die freie Anſiedelung in Rom geſtattet worden, aber dennoch be— 
fteht dieſer Zwinger bis heutigen Tages fort und gilt als das traurigſte 
Quartier Roms, ein Winkel des Schmutzes und der Armuth, und nicht 
leicht macht der Jude von ſeinem Rechte Gebrauch, in die Mitte der 
Stadt zu ziehen, weil das unausrottbare Vorurtheil noch immer verhin⸗ 
dert, was das Geſetz frei geſtellt hat. Für die Juden Roms ſoll noch 
immer die Stunde völliger Befreiung ſchlagen. Vielleicht ſchlägt fie ſehr 
bald. Ludwig Habicht. 


Verſchüttung. 


Ueber einen von ſächſiſchen Blättern berichteten Unglücksfall geben dem 
Publ.“ folgende merkwürdige Details zu: In dem ſächſiſchen Grenzdorfe 
Ponikau, Amtsbezirk Großenbain, wurde im Bfarrbofe ein Brunnen gegra · 
ben. Sonnabend, den 8. Dezember, Nachmittags 3 Ubr, wurden zwei Ar⸗ 
beiter, Gebrüder Muſchter aus genanntem Dorfe, der eine ein Zimmermann 
und Vater von zwei Kindern, der andere ein Maurer, in einer Tiefe von 25 
Ellen verfchüttet. Der obere Theil des Schalwerkes von 16 Ellen war ſie⸗ 
ben geblieben, und nur der untere von 9 Ellen war zuſammengebrochen. 
Man alkordirte ſogleich mit einem Maurer, die Verunglückten zu Tage zu 
fördern. Am zweiten Tage feiner Arbeſt ward der Maurer mulhlos, und 
er ſelbſt holte zwei Bergleute aus dem Araunkohlentderk zu Döllingen bei 
Elſterwerda zu Hülfe. Auch dieſe verließen am swerten Tage in Nathlo g· 
keit den Unglücksort. Unterm 13. Dezember verftinte 
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Großenbain die Zuſchüttung des Brunnens, welche mit einer Begräbniß⸗ 
feierlichkeit zu verbinden ſei. Die Zuſchüttung wurde vom Gexichtsamte ab⸗ 
hängig gemacht von der Einwilligung der Angebörigen der Verunglückten. 
Dieſe war von Allen gegeben, mit Ausnahme der Mutter, welche bebarxlich 
darauf beſtand, daß fie ihre Söhne als Leichen ſeben und auf den Kirchbof 
beerdigt wiſſen wollte. Freitag, den 14. Dezember, erbietet ſich der Maurer ⸗ 
meiſter Böhmis in Ortrand, obne für feine Perſon Löhne zu bedingen, die 
Verunglückten zu Tage zu fördern. Als Tags darauf Böbmig mit ſeiner 
Arbeit beginnen will, wird ibm durch das daſige Ortsgericht eröffnet, daß es 
Beſchluß der Gemeinde ſei, den Brunnen zu verſchütten, um weitere Koſten 
der Gemeinde zu erſparen. Die Mutter beſtebt aber fort und fort auf Aus⸗ 
. unter der Entbietung, ſelbſt mit für die Koſten einzuſteben. Der 
Maurermeiſter arbeitete nun vom 15. Dezember ab, aber nur die gewöbnli⸗ 
chen Arbeitsſtunden am Tage, da kein Sterblicher an die Möglichkeit denkt, 
daß noch Leben in der Brunnentieſe fein könnte, denn es bieß: fie find entwe⸗ 
der geich erdrückt, oder ſind nun verbungert. Mittwoch, den 19. Dezember, 
Nachmittags /½2 Uhr, als man bart auf die Unglücksſtelle kam, und eine 
kleine Spalte zwiſchen Holzwerk ſich bildete, ruft's von unten: „Wir leben!“ 
Ein Grauſen überläuft Alle, die im Pfarrbauſe ſtehen. In der Abende 
ſtunde wurden die Verunglückten in Gegenwart einer ungebeuern Maſſe 
Einbeimiſcher und Fremder in die Höhe gewunden. Das erſte Wort des 
einen war: „Das war eine lange Nacht!“ Der andere war kraft⸗ und 
ſprachlos. Das Pfarrbaus nahm die Unglücklichen auf, Im Garten 
erſcholl nun aus mehreren bumdert Keblen mit heller Stimme: „Nun 
danket alle Gott.“ — Der Arzt bat auch für den Schwächſten der Unglück⸗ 
lichen die befte Hoffnung. Grade 11 Tage haben die Unglücklichen in ihrem 
Brunnengrabe gelegen. Das zuſammenſtürzende Schalwerk batte über 
ihren Köpfen ein Schuzdach gebildet. Ihr Raum iſt ſehr klein, namentlich 
niedrig geweſen, Der Eine bat auf dem Andern geſeſſen. In dieſer balb 
eingeſchnürten Lage baben fie krampfäbnliche Anfälle gehabt. Es iſt ihnen 
jedoch möglich geweſen, ihre Stellung zeitweiſe etwas zu verändern. Ibre 
Nahrung iſt ein Päckchen Tabak und etwas Negenmafe geweſen, welches 
von oben eingedrungen üt, und das fie mit einem Pfeifenkopfe aufgefangen 
baben. Die Taſchenuhr haben ſie täglich aufgezogen, und nach Verbrauch 
eines Päckchens Streichhölzchen haben fie die Zeit an der Ubr mit den Fin⸗ 
gern erfüblt. Sie haben regelmäßig das Mittag und Abendläuten und das 
Fäuten an beiden Sonntagen zum Gottesdienſte gebört. Sie haben die 
Arbeiter über ibren Köpfen ſprechen bören, baben die Aeußerungen der 
Bergleute gebort, daß bier alle Müde vergebens ſei und es am beſten wäre, 
wenn der Brunnen zugeſchüttet würde. Die Verunglückten haben in ibrem 
Grabe ihre Seele durch Singen des Liedes: „Ach Gott, verlaß mich nicht! 
geſtärkt. Oben hat man auch leiſen Geſang vernommen, aber nicht für 
Menſchen“, ſondern für Geiſtergeſang gebalten. Nächſt Gott baben die 
Geretteten ihr Leben der Beharrlichkeit ihrer Mutter und dem Muthe, der 


das Gerichtsamt zu! Umſicht und Uneigennügigteit des Maurermeiſters Böhmig zu verdanken. 


a 
2 


ee E ENT 8 


nach Feſtſtellung ihrer Heimathsverhältniſſe ſofort der zugehörigen Re⸗ 

gierung zu überſchicken, treu bleiben zu wollen; denn ſie ſchaffte innerhalb 

ae Wochen bereits I—10 ſolcher im Lande Verhafteter über die 
renze. 


Eine Gemeinde aus dem Lenezyzer Kreiſe hat ihren Ortsgeiſtlichen 


denuncirt, der hinter dem Rücken der Männer Geld für den Papſt bei 

den Frauen heimlich geſammelt und das Geſammelte — es ſollen über 
1 50 Rubel geweſen ſein — bei Gelegenheit eines Ablaſſes im Kartenſpiel 
2 verloren hat. Die Unterſuchung wird eingeleitet werden. Die Frauen 
der Denunzianten haben ſich in pleno perſönlich bei dem Bezirkschef für 
ihren Seelenhirten verwandt und ſollen Ausſicht auf guten Erfolg haben. 


Dänemark. 
8 Kopenhagen, 29. Dezember. Die „Berling'ſche Zeitung“ 
meldet, daß der bisherige Geſandte in Petersburg, Otto Baron Pleſſen, 
5 Bruder des jchleswig holſteinſchen Ober Präſidenten, vom 1. Januar 
1.867 ab auf ſein Anſuchen des Amtes enthoben worden fei. (K. 3.) 


rk ei. 


Konſtantinopel, 29. Dezember. Die Pforte hat neuerlich bei 
den Schutzmächten wegen der Haltung Griechenlands reklamirt; ein förm⸗ 
licher Bruch zwiſchen der Pforte und Griechenland ſteht bevor. Die in 
Theſſalien eingebrochenen griechiſchen Inſurgenten werden durch albane⸗ 
i ſiſche Truppen verfolgt. — Paul Muſſurus ift zum Fürſten von Samos 
} ernannt worden. 


5 


Amerika. 

Rio Janeiro, 8. Dezember. Der Amazonenſtrom, ſowie die 
Flüſſe Tocantine und San Franeisko find dem Handel aller Nationen 
. freigegeben. 


1 Lokales und Provinzielles. 
2 Poſen, 31. Dezember. Aus der Provinz wurde uns mehrfach 
zugemuthet, Kandidaturen für das Norddeutſche Parlament zu befürwor⸗ 
ten. Wir mögen jedoch dem hieſigen Wahlkomité im Intereſſe der 
nothwendigen Wah disciplin nicht vorgreifen; es müßte denn ſein, daß 
jenes die Grenze eines Lolalkomités nicht uberſchritte. 
1 — Der Seitens der Stadtverordneten-Verſammlung in richtiger 
Auffaſſung des ſich daran knüpfenden öffentlichen Intereſſes genehmigte 
Ankauf des Mühlengrundſtücks am Sapiehateiche iſt nun endlich auch 
in formeller Beziehung zum Abſchluß gekommen. Wir hören, daß 
die Kommune im Stande wäre, das Grundſtück ohne den Teich 
rreſp. ohne die von ihm eingenommene Fläche zu dem von ihr angelegten 
0 Kaufpreiſe weiter zu veräußern. Mit dem Weiterverkaufe wird indeß 
vorausſichtlich erſt nach erfolgter Zuſchüttung des Teiches und der Plani⸗ 
= rung des Platzes vorgegangen werden. 
55 — Die Redaktion bedauert aufrichtig, daß ſich in die Inſerate der 
Sonnabend⸗Nummer d. Z. eine die Perſon des Herrn Kommiſſionsraths 
Falk kränkende Anzeige eingeſchlichen. Wie fie aus den ihr vorgelegten 
Alten erfehen, wird die beregte Angelegenheit ihre geeignetſte Erledigung 
g auf dem Prozeßwege finden. 

— Dem „Dz. pozu.“ zufolge find während der Feiertgge mehreren 
hieſigen Kaufleuten gleichlautende Schreiben in ſehr ſchlechkem Polnisch 
zugegangen, die von hierher gekommenen Emigranten, als Sendlingen des 
Fürſten Czartoryski und des Grafen M. S. ſprechen. Nach einem von 
dieſem Blatte veröffentlichten Exemplar dieſes Schreibens läuft das Ganze 

entweder auf eine Myſtiſikation oder eine Geldſpekulation hinaus. 
[Oper.] Als bemerkenswerth find während der Feiertagswoche 
Ines Undine v. Lorging und Martha von Flotow über die Bühne gegangen. 
Das alte Jahr wurde mit den luſtigen Weibern von Nicolai beſchloſſen. 
Schon an einer frühern Vorführung dieſer Oper fanden wir eine gewiſſe 
Abrundung und formelle Abgeſchloſſenheit zu rühmen. Dieſe Eigen⸗ 
ſchaften traten diesmal in noch beſſerm Lichte hervor, namentlich war es 
E der erſte Akt, welcher in beſter Wirkung verlief und rauſchenden Beifall 

f des Publikums erwarb. er e a 
— In Bromberg iſt folgender Aufruf in Cirkulation ge- 


orden: 5 ö 
5 ie Pas Norddeutſche Parlament tritt im Februar k. J. in Berlin zuſam⸗ 
. men. Es iſt beſtimmt, die Verfaſſung für den Norddeutſchen Bund zu 
De unſere Provinz wird ihre Abgeordneten zu dieſer Verſammlung 
ſchicken. Der alte deutſche Bund iſt nämlich jetzt glücklich zu Grabe getragen. 
Zu dieſem gehörte die Provinz Poſen nicht, ſie war preußiſches Land, 
aber ſie ſtand außer 1 — ee e Du den Norddeutſchen Bund 

13 itt jetzt Preußen mit allen ſeinen Landestheilen . 
u 2% Di a Ken, wie der alte deutſche Bund weder die Einigkeit des deut⸗ 
1 ſchen Volkes und deſſen Woblfabrt förderte, noch eine würdige Vertretung 
F nach außen erfüllte. Wir hoffen zuverſichtlich, daß der Norddeutſche Bund 
dieſen berechtigten Anforderungen beſſer entſprechen wird, daß er ſich ent · 
wickeln wird zu einem wirklichen Bundesſtgat ſämmtlicher deutſchen Stämme. 
Dies wird zum großen Theile von der Thätigkeit und Haltung der jetzt zu 
wäblenden Verſammlung abhängen. Darum ſind die bevorſtebenden Wah⸗ 

; len für jeden Deutſchen von der allergrößten Wichtigkeit. 

8 Die polniſchen Bewohner der Provinz werden durch den Ausfall der 
Wahlen zu beweiſen ſuchen, daß unſere Propinz noch heute überwiegend pol⸗ 
niſch ſei. Wir alle kennen die große Rübrigkeit dieſer Partei bei den Wab⸗ 
len. Ein jeder Deutſche bat desbalb die doppelte Pflicht, mit allen Kräften 

. dabin zu wirken, daß die Wahlen im deutſchen Sinne ausfallen. 
1 Die Wahl geſchiebt diesmal in anderer Weife, wie die Wahlen für das 
preußſſche Abgeordnetenhaus. Wir wählen nicht Wahlmänner, ſondern je⸗ 


ER bler giebt feine Stimme direkt für den zu wäblenden Abgeordneten 
J . 5 Eee deſſen Namen auf den Stimmzettel und liefert dieſen verdeckt 
Lein. Die in den verſchiedenen 1 abgegebenen Stimmzettel wer · 

den alle aus dem ganzen Wahlkreiſe geſammelt und gezahlt. Mebr als die 


* 


Rai aller 75 muß 3 Namen enthalten, damit der Abgeordnete 
A wählt erklärt werden kann. 5 N 
| 90 88 90 daher jede einzelne Stimme von entſcheidender Wichtigkeit. 
AJ denjenigen Wahlbezirken, welche bisher nur deutſche Wahlmänner 
gewählt baben, wirken auch jest die polniſchen Stimmen zur Eniſcheidung 
f fer 17 Sin — — iſt — 5 darauf zu achten, daß uns keine einzige 
deutſche Stimme verloren gehe. : ; - 
> a In denjenigen Wahlbezirken, wo die Polen immer das Uebergewicht bat⸗ 
ten, betheiligten ſich die deuischen Zähler häufig gar nicht mehr bei den Wah⸗ 
138 len, das muß diesmal anders ſein. Es iſt dringende Pflicht eines jeden deut⸗ 
ſchen Mannes auch aus ſolchen Bezirken, zur Entſcheidung eines günftigen 
Wahlergebniſſes witzuwirken, und feine Stimme mit in die Waagſchale zu 
1 Selam be N auch die ſonſt verlorenen Stimmen bei dem 
Gieſammtergebniß der Wahl mit. 5 E 
wit 5 Manner aus Stadt und Land baben ſchon wiederholt Beſprechungen in 
dieſer wichtigen Angelegenbe 


j 


. 


Kuhn 


70 Gen; nd er öffentlichen 
Wahlverſammlung geeignete Kandidaten vorſchlagen zu können. 
5 = alder Januar Nachmittags 4 Uhr, treten fie wieder im Saale des 
Dein Koniger zufammen. In dieſer Verſammlung wird ein Jeder will 
\ amen fein, ? 
| 8 Wiese fentliche Wahlperſammlung kann und wird erſt berufen wer · 
des ſobald die Abgrenzung unſeres Wablkreiſes bekannt fein wird. 
Ä iefe 2 eitung angezeigt werden. Dann müſ⸗ 


Dieieſe 2 mlung wird in der 
. ion ten, elchen ann wir in das Norddentſche Parla⸗ 


PB . e 
0 N. 


4 * 
es boffen zuverſichtlich, daß an dieſem Tage von Euch Niemand feb⸗ 
U 


rd. 
Bromberg, den 27. Dezember 1866. : 
Beckert. Bartz. Bertelsmann. Buchholz. Dietz. 
Fechner, Game. v. Groddeck. Gülker⸗Ruden. Herm. Jacobi. 
Kölbl. Kolwitz. Kuſch. Peterſon. Nebentiſch. Ruhe. 
Schreiber⸗Dt.⸗Kruſchin. Wenzel. 

d Obrzyko, 28. Dezember. [Beſetzung von Lebrerſtellen; 
Korporatives.] An der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt nun end⸗ 
lich die Beſetzung der Kantor⸗ und Lebrerſtelle, welche ſeit 1¼ Jahren zwi · 
ſchen der Kirchen⸗ und Schulgemeinde Gelegenheit zu Differenzen gab, zu 
einem definitiven Abſchluſſe gekommen. Die betreffende Stelle, welche bis⸗ 
ber interimiſtiſch verwaltet wurde, iſt nunmebr laut einſtimmigem Beſchluß 
beider Behörden dem Kantor und Lebrer Schubert aus Sowiniec bei Moſchin 
definitivübertragen worden und bat die Gemeinde, ſoweit wir den Gewählten 
kennen gelernt baben, eine gute Akquiſation gemacht. Auch die katboliſche 
Schule verliert binnen Kurzem ibren Lehrer, da derſelbe zur Uebernabme der 
erſten Lebrer⸗ und Kantorſtelle zu Obiezerze bei Obornik gewählt iſt. 
Seitens der Königlichen Regierung, welche das Präſentationsrecht hat, ift 
zu ſeinem Nachfolger der Schulamtskandidat Thierling aus Kalau bei 
Meſeritz deſignirt. — In dieſen Tagen find die Krupka⸗Einnahmen pro 
1867 Seitens der biefigen Korporation meiſtbietend verpachtet worden. Die 
Verpachtung brachte 702 Thlr., (8 Thlr. weniger als im vorigen Jahre) und 
zahlt der Handelsmann Jakob Schlimmer dieſe Summe. Von dem Ertrage 
werden die Korporations⸗Bedürfniſſe gedeckt; da indeſſen dieſe Einnahmen 
die etatsmäßige Ausgaben um 200 Thlr. üiberfteigen, ſo bat die Gemeinde 
die Abſicht, mit dem Ueberſchuſſe zunächſt die Ausgaben für dringende 
Reparaturen zu decken, und den Reſt für Renovation der inneren Einrich⸗ 
tung der Synagoge zu verwenden. 5 ; L 

S Rawicz, 28. Dez. [Kleine Notizen.] Die Lage unferer Stadt 
bringt es mit ſich, daß ibr Wohlthätigkeitsſinn nicht blos bei Unglücksfällen 
in dieſer Provinz, ſondern auch bei ſolchen in dem nachbarlichen Schleſien in 
Anſpruch genommen wird. So wurde auch bierots für die durch Brand ver⸗ 
unglückten Einwohner der Stadt Feſtenberg kollektirt und dabei ein Ertrag 
von cirka 40 Thlr. erzielt. — In der hieſigen jüdiſchen Stadtſchule waren 
in jeder Klaſſe zwei Petroleumlampen dergeſtalt angebracht, daß ſie mittelſt 
eines hanfenen, in zwei Rollen gelegten Strickes balancirten. Während des 
Unterrichts ereignete es ſich nun in einer Klaſſe, daß die Flamme allmälig 
den Strick dergeſtalt anſengte, daß er riß, und demzufolge heide Lampen zur 
Erde fielen. Glücklicher Weiſe iſt dabei kein Unglücksfall zu beklagen, 
Dank der vorſichtigen Aufſtellung der Pulte. Nur ein Schuler wurde durch 
einen Glasſplitter gang leicht verletzt. In Folge deſſen find jetzt in ſämmt⸗ 
lichen Klaſſen die hanfenen Stricke durch eiſerne Kettchen erſetzt. — Auch 
in dieſem Jahre bat der Vorſtand der Induftriefchule, beitebend aus den 
achtbarſten Damen unſerer Stadt, den armen Schülerinnen Kleidungsſtücke, 
und andere nützliche Gegenſtände, um ibnen eine Weihnachts freude zu be 
reiten, unter entſprechender Anſprache vertheilt. Auch hat derſelbe Liebes 
de 3 und ſie zur Beſcheerung für arme Waiſen der Stadt 
verwendet. 

Schneide mübl, 29. Dezbr. Das Geſchenk, welches am New 
jabrstage aus Anlaß des 60 jährigen Dienſtjubiläums dem königlichen 
Kriegsherrn von der Armee dargebracht werden wird, beſtebt aus eincm aus 
edlen Metallen verfertigten Lorbeerkranze. Es it auch den Cinibeamten 
und fo viel man darüber aus dem dieſſeitigen Juſtiz⸗Departenent kennt, 
mit dem beiten Erfolge Gelegenbeit gegeben worden, fich an der Pietäts⸗ 
bezeugung zu betbeiligen. Der Ueberſchuß der ſtattgebabten Sammlung 


2 — 5 
CLiterariſches. 
Die Hohenzollern in Bild und Wahlſpruch. Gezeichnet von Lud ⸗ 
wig Bünger. Berlin. Verlag von Franz Sobed. 1866. 
Das Buch wurde bervorgerufen durch den mächtigen Eindruck, den die 
in. hen Septembertagen por dem, Berliner Schloſſe aufgeſtellte Standbilder⸗ 
rei € ber DISTIDSE une hren 


len 


J Daytfpeuchen gewacht und ein aut Stun 
preußiſcher Geſchichte rollt uns das weörhaft vortreffliche Brachtwerk auf. 
Es unterliegt keiner Frage, daß die Hohenzolleen mit ebenſo viel Beſonnen⸗ 
heit und Kraft ein mächtiges Land zuſammengeſtywäßt und den Phyſiogno⸗ 
miker müſſen dieſe Bilder der Hobenzollernfürſten mu den intereſſanteſten 
Studien anregen. Die Randzeichnungen zu den Portraits ſämmtlicher Hohen ; 
zollern bringen in großen Zügen den Inbalt der jedeswaligen Zeitperiode 
und eine getreue Kopie der Namensunterſchrift unferer Landesfürſten ver 
vollſtändigt die Charakteriſtik. Das gediegene, reich ausgeſtattete Werk ſollt 
die Bibliothek jedes Vaterlandsfreundes ſchmücken. 


Buch deutſcher Märchen für Schule und Haus. Geſammelt von Fer ⸗ 
15 bi 8905 Schmidt. Zweite Auflage. Berlin. Verlag von Ma x 


Böttcher. 28 h N a 

Die Auswahl dieſer Märchen iſt eine ſehr glückliche und reiche, denn die 

Sammlung enthält die hübſcheſten Märchen von Göthe, Stilling, Brentano, 

Gotthelf, Muſäus, Hauff und auch der Herausgeber hat febr hübſche Gaben 

beigeſteuert. Die jetzt nothwendig gewordene zweite Auflage ſpricht für den 
Werth der Sammlung. 


Vermiſchte s. 

„ [Ueberblick über den Zeitungsvertrieb in der Stadt 
Berlin.] Das heutige Zeitungsweſen in Berlin datirt eigentlich erſt von 
dem Jahre 1848. Vorher batte Berlin die Staatszeitung, die Voſſiſche. 
Spenerſche und das Intelligenz: und Fremdenblatt. Hiermit batte die 
Tagesliteratur, bis auf den Beobachter an der Spree und den preußischen 
Volksfreund, die Pfennigblätter, die wöchentlich erſchienen, ein Ende, einige 
wiſſenſchaftliche und Fachzeitſchriften nicht mit eingerechnet. Jetzt nach 18 
Jabren erſcheinen in Berlin über 200 politiſche, kirchliche, gewerbliche, tech⸗ 
niſche 115 wü an Zeitungen und Zeitſchriften, theils täglich, theils 
wöchentlich oder monatlich. N e 

Die 8 Morgenzeftungen, welche täglich erſcheinen, find: Voſſ., 

Spener, Volkszeitung, Publiziſt, Reform, Social⸗Demokrat, Staatsbürger, 
Tages⸗Telegrapb. In Summa circa 38,500 Ecemplare. 
Die 10 Abendzeitungen, welche täglich erſcheinen, find: Stagts⸗ 
Anzeiger, Neue Preußische (Kreuz)⸗Zeitung, Norddeutſche Allgemeine Zei ⸗ 
tung, Berliner Fremdenblatt, Intelligenz: Blatt, Illuſtrirte Berliner Zeitung, 
Poſt, n Volksblatt, zwei Kurszettel. In Summa circa 20,300 
are. ; = 
Ge 3 täglich Morgens und Abends erſcheinenden Zeitungen 
ſind: e . Bank- und Handelszeitung. In 
Summa circa 9000 Exemplare. 5 i £ 

Dreimal wöchentlich erſcheinen Gerichtszeitung, Tribüne, Berfiche: 
rungs- Zeitung. In Summa circa 16,000 Exemplare. 

Einmal wöchentlich erſcheinen 71 Zeitſchriften und Journale, von 
denen wir nur Kladderadatſch, Montagszeitung, Bazar, Viktoria, Modewelt, 
Juſtiz-Miniſterial⸗Blatt, Militär⸗Wochenblatt, Sporn, Amtsblatt, Beobadı- 
ter an die Spree nennen, welche in circa 30,000 Exemplaren von Spediteuren 
ausgetragen werden. Alle übrigen Journale ſind monatliche, vierteljährliche 
oder in zwangsloſen Heften erſcheinende. x ; 

Es ftellen ſich demnach an täglich erſcheinenden Zeitungen 21 beraus, 
die für Berlin in einer Geſammtzahl von circa 67,800 Exemplaren gedruckt 
und vertrieben werden; Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends Früh 
kreten hinzu eo = erze ie.) dal . circa 16,000 Exemplare, 
Sonnabend Abends ferner „ 30,000 „ 

8 aieht überhaupt circa 113,800 Exemplare. 
Von den genannten Zeitungen eriheinen: 
Montag früh circa 7,000 Exempl., Abends circa 29,300 Exempl., 


Dienftag n „ 63,500 „ n „ 29.300 n 
Mittwoch „ „ 4,500 „ 3 2 
Donnerſtag „ „ 63,500 „ n „ 209.800 „ 
Freitag , eee Pr „29,900 „ 
Sonnabend „ 9,300 5 


Sonntag „ „ 47, " „ „ g. 59,300 3 
Dieſe BEN rehräſentiren nach dem „Berliner Fremden ⸗ und Anzeiger 
blatt“ ſpeziell nur die in Berlin erſcheinenden Blätter, rechnet man bierzu 
die in Berlin gebaltenen auswärtigen in⸗ und ausländiſchen Zeitungen, 
deren Zahl eine ſehr bedeutende it, fo hat man ein ungefähres Bild von dem 
gegenwärtigen Beitungdvertrieb in der Stadt Berlin. 5 
* Aus Könige g wird folgender Zug des hochverdienten Generals 


Vogel von Falckenſtein berichtet. Der chrer Fürſte aus Barleben halte 


ae 


} 25 


in feinen im Sommer d. J. herausgegebenen Gedichten auch d 
9 a en ſieg⸗ 
reichen Führer der Mainarmee beſungen und dafür ein a 
mit der Photographie des Generals erhalten. Am Wanachts⸗ Heilig⸗ 
abend wurde der Dichter durch eine köſtliche Marzipan ⸗Terte überrafcht, 
in deren Mitte ſich ein ſchön gearbeiteter Falke mit einer Fredenspalme 
befand. Dem Geſchenke war folgende Widmung beigefügt: 
Wurde im Sommer ein Vogel beſungen, 
Weil am Main unſre Feind er bezwungen, 
Wünſcht zum Winter er: laß es geſchebn, 
Ihn unterm Chriftbaum des Sängers zu ſehn. 
Wiener Zeitungen zählen die Namen jener Künſtlerinnen auf, die 
durch Heiratb in die adlige Welt eintraten. Frl. Clairon wurde ſouverän 
urſtin, Frl. Contat beiratbete Chevalier v. Barıy, Frl. Naldi wurde Grä⸗ 
n Spann, Frl. Sonntag wurde Gräfin Roſſi, Fräul. Taglioni beiratbete 
den Grafen Gilbert des Voiſins, Fräulein Sala wurde Gräfin von 
Fuentes, Fräulein Alboni Gräfin Pepoli, Madame Niſtori beiratbete den 
Marquis Capronica, Fräulein Sophie Cruvelli wucde Baronin Bigier, 
Tbereſe Elsler beiratbete (zur linken Hand) den Prinzen Adalbert von Preu 
ben, Frl. Birnbaum wurde Prinzeſſin von Hanau, Frl. Sophie Löwe beira⸗ 
thete den Fürſten Liechtenſtein, Frl. Goßmann wurde Baronin Prokeſch⸗ 
ften, Louiſe Neumann Gräfin Schönfeld, Frl. Boßler Baronin Bruck 
und Frl. Marie Taglioni Fürftin Windiſcharz. Das Verzeichniß ift aller- 
dings unvollſtändig. 2 
Der Thüringer Wald, oder pröstjer geſagt, der Wald in Hoch⸗ 
thüringen bietet jetzt das Bild einer chaotiſchen Zerſtörung dar, wie in 
dieſem Umfange ſeit einer Reihe von Jahren eine ſolche nicht vorgetom⸗ 
men iſt. Der Schneeſturz, ein alen Forſtleuten wohl bekanntes Wald⸗ 
Winterleiden hat Tauſende von Kajeſtätiſchen Kiefernſtämmen gebrochen, 
die bei ihrem Falle dann wider das niedriger ſtehende Holz zu Boden 
geſchlagen haben, wobei eider eine Menge des ſchönſten Hochwilds zu 
Tode gekommen iſt. Genz beſonders ſollen die Forſten von Schleuſin⸗ 
gen, Brotterode und Gotha von dem Naturereigniß heimgeſucht ſein. 
Man nimmt an, dch bei Aufbietung aller Krufte vo dech nicht möglich 
fein wird, vor Abauf von ſechs Wochen das wirr durch einander liegende 
Holz ordnen wid die Forſten wieder einigermaßen paſſirbar machen zu 


können. 

* Di- größte Eiſenbahnbrücke über die Themſe, die in Zur 
kunft jede, der von dem Kontinent über Dover nach London reift, paſſi⸗ 
ren wird, wenn ihm nicht unterwegs ein Unfall zuftößt, ift jetzt eröffnet. 
Sie pannt ſich über den Fluß zwiſchen Batterſea und Pimlico und hat 
ads Schienenſtränge neben einander, ſo daß fie, wenn auch nicht die 
größte, jo doch ſicher wohl die breiteſte der Welt genannt werden kann. 

* In Neworleans fand am 22. v. Mis. die Einweihung des mit 
einem Koſtenaufwande von 200,000 Doll. erbauten deutſchen National- 
Theaters ſtatt. Einem von Guſtav Krübbe verfaßten und vom Direk⸗ 
tor Oſtermann vorgetragenen Prolog folgte die Aufführung von Laube’s 
„Karlsſchüler“. 

‚Newport. [Ein beciwoploeberner@uabed Man bat Beir 
ſpiele, daß junge Staatsbürger auf dem Schiffe, in dem Eiſenbahnwaggon, 
auf der Straße, ja ſogar im Gerichtsſaale das Licht der Welt erblickten; eine 
Geburt in der Luft dürfte jedoch, fo lange die Welt ſtebt, mit Ausnabme des 
nachſtebenden Falles noch nicht vorgekommen fein. — Der berühmte Luft⸗ 
ſchiffer Gillot ſtieg, am 9. Juli d. J. einem beitern, windſtillen 
Tage mit ſeinem Rieſen⸗ Ballon „New - Orleans“, welchem er ſchon 
fo manches Mal fein Leben anvertraut hatte, von der Stadt Bolton 
im Stagte $ uiſiana, auf, unter dom Jubel einer Unendlichen Bolte 
menge. Bed Aer mar Hekr Gillot von feiner jungen Gemahlin Mar u, einer 
ungen Kreolin, welche ſchon mebrmals die gefäbrlichen Reiſen mitgemacht 

atte. Bei dieſer lebten Auffabrt befand ſich dieſelbe in d s 
den. jedoch nicht ahnend, daß die Kataſtrophe jo nabe bevoritebend fein könne. 
Was man nicht erwartet hatte, geſchab; in einer Höhe von 21,000 Fuß wurde 
Frau Gillot Mutter eines geſunden Knäbleins. 8 £ 

Man kann ſich die tragiſche Situation des Luftſchiffers denken; ſeine 
Geiſtesgegenwart verließ ihn aber auch in dieſem, in den Regeln der Aeronautik 
wobl nicht vorgeſebenen Falle keineswegs, ſondern er traf ſofort die nöthigen 
Vorbereitungen zur Niederfabrt, welche auch nach Verlauf von 1½ Stun⸗ 
den glücklich von Statten ging. Herr Gil lot befand ſich mit feinem Bal⸗ 
(on und deſſen Inſaſſen 22 engliſche Meilen weſtlich von Boſton in einer 
ziemlich angebauten Gegend, wo ihm die zur Ernte auf einem Felde beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter ſehr nützlich waren, indem ſie die ausgeworfenen Taue faßten 
und den Lurch das entleerte Gas ſchon zuſammengeſunkenen Ballon vollends 
ſanft zur Erde geleiteten. Bei einem in der Nabe wobnenden Farmer fand 

rau Gillot mit ihrem Luftknabeu die freuudlichſte Aufnahme und liebevollſte 

flege und wächſt der Junge fröhlich heran zur Freude ſeiner Eltern. 

* Der engliſche Konſul in Erzerum, Taylor, bat mit feinem 
franzöſiſchen Kollegen Courtois eine Entdeckungsreiſe in das wenig bekannte 
Innere von Armenien angetreten, welche eine intereſſante wiſſenſchaftliche 
Ausbeute, beſonders für Geographie, Statiſtik und Altertbumskunde, ver⸗ 
heißt. Nicht weit vom Erfingan ſtießen ſie auf die Ruinen einer römiſchen 
Sucddt. die bisher von keinem Schriftſteller erwähnt worden find. Nach den 
Ueberreſten zu ſchließen, muß die Stadt von bedeutendem Umfange geweſen 
fein; auf dem Platze, welchen fie früber einnahm, ſtebt jetzt das Dörfchen 
Sadal. Auch wollen die Reiſenden die wahre Lage von Nikopolis beſtimmt 
haben, der Stadt, welche Pompejus zum Gedächtniſſe ſeines Sieges über 
Mithridates gründete und die jo lange ein Zankapfel der Gelebrten geweſen 
iſt. Dort fol fie geſtanden baben, wo jetzt das kleine Ducf Purk liegt, un⸗ 
weit Enderes. De Entdeckung einer ſebr wohl erbaltenen byzatiniſchen In ⸗ 
ſchrift, zu deren Imnalt die Lage einiger in jüngfter Zeit in der Nähe einer 
alten Römerſtraße bloßgelegten militäriſchen Außenwerke genau paßt, führte 
zu jener Beſtimmung der Oertlichkeit. 


(Eingeſandt.) [Neuſtädtiſche Kirche.] Die Aufhebung 
des Salzmonopols wird, wenn ver dem Abgeordnetenhauſe am 13. d. M. 
vorgelegte Geſetzentwurf Annahme findet, vorausſichtlich ſchon zum 1. 
Oktober k. J. erfolgen. Dieſe Maßregel hat für das ganze Land eine große 
vollswirthſchaftliche Bedeutung. Unſerer Lolalfrage: auf welchem geeignet⸗ 
ſten Platz der Dom für die neuſtädtiſche evangeliſche Gemeinde in Poſen 
zu errichten ſei, kann die Aufhebung des Salzmonopols — jo eigenthüm⸗ 
lich dies immer klingen mag — eine die Wünſche der Gemeinde und alle 
Derjenigen, welche an dem Bauort ein Intereſſe nehmen, erfülleide 
Wendung geben. Die Gebäude an der Wilhelms- und Magazinſtraße, welche 
bisher zur Auffpeicherung des Salzes gedient, werden mit dem Fortu 
Monopols disponibel und einen beſſeren geräumigeren Flatz zur 
Errichtung der Kirche als den, welchen die baufälligen zum Thel in vom» 
ftafen errichteten Salzmagazine einnehmen, kann es zu diſem Swecke 
kaum geben. Es wird allerdings beabſichtigt auf den den Haupeſteuer⸗ 
Amte gehörigen Grundſtücke und zwar in dem leicht abrennbann Dave 
ten, ein Gefangenhaus zu errichten, aber daß nicht ſobald an den Bau 
deſſelben zu den ken iſt, ersehen wir aus dem jo ebe publißrten Staats. 
haushaltsetat pro 1867, in welchem für Bauten in Departement unſeres 
Appellgerichts nur 30,000 Thlr. für das Kresgericht zu Schroda aus- 

eworfen worden ſind. > 

5 Die Unterbringung des Gefangenhauſes an der bezeichneten Stelle 
noch innerhalb der Stadt iſt kein Gewinn für dieſe noch für die Nachbar⸗ 
ſchaft, und weil das Grundſtück am Feſtungswall, auf welchem jetzt die 
Kirche errichtet werden ſoll, ausreichenden Raum zur Aufführung des 
fraglichen Gefangenhauſes ſammt der Gerichtsabtheilung für Strafſachen 
bietet, ſo wird auch das fiskaliſche Intereſſe — eee u 2 
unächſt in dem einen Baugrunde gegen den andern eine Ko 
* 5 - (Fortſetzung in der Beilage.) 


305. Montag 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


daß der neuſtädtiſchen Gemeinde nicht ein Theil des Gar⸗ 


. dem Hauptſteueramte gehörigen Grundſtücke, ſondern. 170 
ein Bauplatz an der Wilhelmsſtraße eben da, wo die beſcheidenen Salz⸗ 


überwieſen wird. 


i inden i 
ne daß bei einigem Entgegenkommen der bei dieſer 


an ſollte meinen, 


ſchuppen 


Ss eines bleibenden monumentalen Wahrzeichens hier beſtehenden 
enden evangeliſchen Chriſtenthums handelt, es nicht ſchwer 
allen tann, ein Arrangement im angedeutelen Sinne herbeizuführen, auch 
weun darüber noch Jahr und Tag hingehen. In den abgelegenen Win⸗ 


kel darf man die Kirche nicht hineinſtellen. 1 


(Eingeſandt.) 
i ddeutſche Parlament ſteben vor der Thür. 
Neeb als t ee lic > deutschen Bewobner unſerer Provinz, obne 
Ausnabme an dem Wabltiich zu erſcheinen, um die Zugeböriakeit unſerer 
a Provinz zum deutfchen Geſammtvgterlande 5 bekräſtigen. 


; itags⸗Blatte beißt: 
Wie e e Wenke Ind Deutſchlands Macht und Ge⸗ 


dei en lezen, auf die Bekanntmachungen der Behörden 
2 — Babien jorgrältig achten, damit ſie Nichts verſäumen, 
i . ur Wahrnehmung ihrer Rechte und zur Erfüllung ihrer 
„Pflichten für das Vaterland erforderlich ift,“ . 
» b zwar den Wählern nicht oft genug ins Gedächtniß gerufen 
2 aber auch den Behörden dürfte es recht dringend ans 4 zu legen 
ſein, ihrerfeits den bezüglichen Defnttmathungen diejenige Sorgfalt ange 
d ibe n, welche bei früheren Wahlen leider fo häufig vermißt worden. 
9920 er vorzugsweiſe die Urwähſerliſten, und ſpeziell die der Stadt 


8 
Posen ins Auge gefaßt. 3 ir - - 
i allen biefigen Waden wiederholt, daß ſtimmbe 
. mr, fie nicht in den &ften ſtanden, trotz ihres 
8 hei ens am Wabltage, von der Wahl ape chloſſen werden mußten. 
Be den leßten Wablen um Abgeordnetenbauſe beklagten fich (in einem „Ein⸗ 
-gefander in Der. 136 Öhrer Zeitung) ganze Straßen, in das Tableau 
dom 11. Juni d. J. nicht aufgenommen worden zu ſerd. Uebelſtände glei⸗ 
ch wiederholten ſich bei den im vorigen Monat abzebaltenen Stadt⸗ 


zu überwinden. 


am 28. 


aus 


Ebenſo dringend aber mu 


Einſicht der Liſten zur letzteren 
trotzdem in der betreffenden Abt 
t: das Wahllokal am Wahltage verlaſſen mußte. 


HOTEL DU NORD. 
lewski aus Natel. 
SCHWARZER ADLER, ‚Die Gutsbe 
aus Rudek koscielny und F 
beſitzer v. Brzeski nebſt 
Warſchau und Zar 
Frauſtadt. 
BRAWI@S Ho TEL DE Roux. 
die Kaufleute Lambert aus Paris, 
aus Frankfurt a. M., Fern 


. aus Breslau. 
STERN’s HOTEL DE L’EUROPE. 
aus Grylewo, 
Poninski aus 


verordnetenwablen, bei welchen ſtimmberechtigte Urwähler, 
en zum Abgeordnetenbaufe im Juni d. J. g 
Wohnung bis zu den Stadtverordnetenwahlen im 
ändert, ſich zuverſichtlich in den Liſten zu den L 
und aus dieſem Grunde die Einſicht der Liſten un 
N un zu en e e nicht aufgenomt 
ol 3 i ; ie alte nicht zugelaſſen wurden. 

Frage intereſſirenden fiskaliſchen Behörden, ſchon, weil es ſich um die „Die Aufitellung vollitändig richtiger L 

rigkeiten haben, aber die S 
großer Wichtigkeit, als daß nicht A 


Angekommene Fremde. 
Vom 31 Dezember. 


Wreſchen, 


welche in den 
J. geſtanden, und, 
November nicht ver⸗ 
etzteren enthalten geglaubt, 
terlaſſen hatten, trotzdem in 
nen waren und zum Wahl 


er Liſten mag ihre großen Schwie 
Sache, um die es diesmal ſich bandelt, iſt von zu 
lles aufgeboten werden müßte, dieſelben 


enſe des den Wählern ans Herz gelegt werden, 
durch Einſicht der von den Behörden ausgelegten Liſten ſich Ueberzeugung zu 
verſchaffen, daß fie nicht übergangen find. Am 
- - | Bofen, 31. Dezember 1866, Ei 
der, wenngleich er in den L 
d. J. geſtanden, und ſeine 


Wahltage iſt dies zu pat. 

Ein ſtimm berechtigter Urwähler, 
iſten zur Abgeordnetenwahl am 14. Juni 
Wohnung bis zu der Stadtverordnetenwabl 
November d. J. nicht verändert, und aus dieſem Grunde die 
Wabl für nicht nötbig gehalten hatte, 
beilungsliſte nicht enthalten war, und 


Gerichtsratb Weclewski aus Schroda, Profeſſor Wec- 


ſitzer Budzinski aus Ujazd, Rudkowski 
rau v. Dobrska aus Zawory, Nitterguts⸗ 
Frau aus Jabllowo, die Kaufleute Arendt 
gel aus Pinne, Profeſſor Kiedrzynski aus 


Ritterautsbeſiger v. Golkowski aus Siekierki, 
Greller aus Ilmenau, Eißmann 
bach aus Berlin, Wollmann und Kuntze 


0 Die Rittergutsbeſitzer Graf Grabowski 
Gräfin Dabska nebſt Familie aus Kolaczkowo, Graf 
Lomteſſe Grabowska aus Grylewo und 


da ſie 


TILSNER’S ROTEL GARNI. 


OEBMIG'S HOTEL DE FRAHOE. 


we, v. 


aus 


Freymond aus 


liski aus Orzeſzkowo, 


Breslau. 
HOTEL DE PARIS, Die Gutsbe 


31. Dezember 1866. 


5 Neersen neo 92 5 dug Yrestan, 
andsberg, Frau Przyjemska aus Trzemeſzno. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Nullen 
und Cohn aus Berlin, Munk aus Schneidemühl, Glück 


Ingenieur Maage aus 
Kaliski, Goldberg, Lewinſohu 
lückmann aus 


Thorn, d'Armanville aus London und Böning aus Paris, Ritter 
gutsbeſitzer Wehr aus Dufznik, 
Telegraphenbeamter Enn 
Rentier Kloſe aus Berlin, Gutsbeſitzer Witerski aus Lekowice, Kauf⸗ 
mann Fürſt aus Elberfeld, Gutsbeſitzer Sellentin aus Komorowo, 
Aſſeſſor Steier aus en 
ie 
Roſzkowo, v. Parczewski aus Bel 
Bojanowski aus Golaſtowice, 
Cbabsko. Duſzynski aus Glozkowo, 
berg, Lieutenant Jacobi aus Breslau, 
nitz und Goldſtücker aus London. 
HOTEL DE BERLIN, Gutsbeſitzer Koffer nebſt Frau aus Kokezynowo, Nit- 
tergutsbeſitzer v. Koſzutski aus & 
Darmſtadt und Weyl aus Breslau, 
fen, Fürſtl. Hausbofmeiſter Weſſel aus Puttbus, 
miſſar v. Weſſolowski aus Wargowo, 
aus Neuſtadt a. W., Bürgerfran 
kus Monbaupt aus Breslau. 
BAZAB, Die Gutsbeſitzer Graf Skarbek und Frau Rozycka aus Polen, 
Zakrzewski aus Kleſzezewo, Zyclinsti aus Targowa gorka, Turno 
nebſt Familie aus Obiezierze, Graf Kwilecki aus Dobrojewo, Wol⸗ 
niewicz aus Dembicz und Graf Szoldrski aus Jafzlowo, Profeſſor 


ſitzer Dobrogojski aus Biskupice und Sze⸗ 

s Ort Bevollmächtigter Wegner aus Miloslaw, Bür⸗ 
ger Majewski aus Krotoſchin, 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF, Die Kaufleute Marcus aus Ber⸗ 
lin, Löwy aus Stettin, Guttmann aus Landsberg a. W., Frauftädter 
aus Janowitz, Beradt nebſt Fa a 
Schroda, Nentier Löwy aus Niwoſzewo Wirthſchafts⸗Inſpektor Re⸗ 
bicki aus Targowa gorka 
ſchaftsbeamter Michalski 5 > 

DREI LILIEN. Die Wirtbichafts-Iniveftoren Albrecht aus Sofolnif und 

Gniedkiewicz aus Wargowo, Marine Unteroffizier Schmidt aus Kiel 


Ennet aus Magdeburg, 


Nittergutsbeſitzer v. Dziembowski aus 
Bellno, v. Kiedrzynski aus Modlebo⸗ 
Gozimirski und Markiewiez aus 
Aſſeſſor Schubert aus Brom⸗ 
die Kaufleute Stabl aus Liege 


Magnuſzewice, die Kaufleute Schott 
bring aus Roga⸗ 
3 Wirtbichaftsfom- 
Wirtbſchafts⸗Inſpektor Krehahn 


Woyczynska aus Znin, Mechani⸗ 


Thierarzt 


Gutsverwalter Hacke aus Cbwalkowo. 


amilie aus Grätz und Mendelſohn aus 


„Fabrikdirigent Samberger und Wirth⸗ 


aus Zakrzewo. 


wiederholten i 
Inserate 


Kreisobliggtionen Ind noch nicht eingeliefert: 
Litt. B. Fr. 128. 133, 147. 
Litt. C. Nr. 12. 70. 
Litt, D. Nr. 244. 
„Schroda, den 18. Ceptember 1866, 
Die ſtändiſche Kommiſſion für den 
Chauſſeebau im Schropger Kreiſe. 
gez. A. . Harezewski. Outs e 
Graf Szoldvaki, 
. Schneidermeifter und Geſellen fünnenWar- 
fenröcke zur Anfertigung in der Werkſtatt des 
I. Niederſchleſiſchen Infanterieregiments Nr. 46 
in Empfang nehmen. Das Arbeitslohn pro 
Nock beträgt 1 Thlr. 5 Sgr. Zur Legitima⸗ 
tion iſt die Karte des Revierkommiſſarius er- 
a bie 10. el. ee ; e 
den beit lac ser ber kestommunalkaſſe] Die Bekleidungs ⸗Kommiſſion 
wen genen Baatzablung des Nennwertbefdes 1. Niederſchleſiſchen Infanterie— 


2 88 fn 12. September 1865 verfooften Regiments N r. 46. 


Bekanntmachung. 

Mit der am 1. Januar 1867 erfolgenden Betriebseröffnung auf der neuen Strecke der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbabn von Bafewalt nach der Mecklenburgiſchen Grenze, fowie auf der 
anſchließenden neuen Strecke der Mecklenhurgiſchen Friedrich⸗Franz⸗Eiſenbahn ſoll eine Per⸗ 
ſonenzugverbindung mit durchgehenden Wagen von Kreuz nach Bützow und in umgekehrter 
en; N lie End weck werden auf der Strecke Kreuz⸗Stargard vom 1. Jannar k. J. ab 
zwei neue Perſonenzüge eingelegt, wege je 3 1 7 der Nacht die Station Kreuz 

königl. abn Anſchluß haben. - 5 
en Bögen e die Beförderung von Perſonen in allen vier Wagen⸗ 
klaſſen Statt, wogegen von gedachtem Tage ab die zeitherige Benutzung der Güterzüge Nr. 13 


und 14 Bi Perſonenbeförderung wegfäll 


Aufkündigung 
von Kreis⸗ Obligationen des Schrodaer 
reiſes. 


Die am heutigen Tage von der unterzeichne 
ten Kommiſſion ausgelooſten Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen: 

Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 38. 80. 

Litt. B. à 100 d e e 1 

Litt. C. à Nr. 7. 19. 98. 103. 109. 

ö Re Ir, 4. 5. 18. 25.22 48 
Litt. D. à 25 Thlr. Nr. 4. 5. 18. 25. 42. 48. 
b. h ir 81 10 
217. 239, 249. 338. 


373. 
nd im kursfäbigen Zuſtande nebſt dazu gebö⸗ 
ke Kupons Serie III. Nr. 4 5 


ür die neuen Perſonenzüge iſt 
plan feſtgeſetzt. 


Fr. 11. Nr. 12. 8 
Abfahrt (Statlonszeit) Abfahrt (Stationszeit) 


von 
von 
0 2˙ Kreuz Morgens 4° 46. 

Stargard Abende g 48. Woldenberg „ 80 22, 
. — lde 10° 5 Auguſtwalde „ 5° 46, 
Angaſiwade „ 105 86, Arnswalde „ 6. 1, 

90 1 — „11“ 4 Doelitz „ 65 4, 
W nat 110 36° Nachts. Stargard Ankunft 7° 12° früb. 


Breslau, den 28. Dezember 1866. 4 
Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. AN 


h 8 


Wärkisch-P 


Durch Allerhöchste Cabineils-@®rdre ist die Anlage der 


Nisenbann von Frankfurt a. O. über Schwiebus nach Posen mit einer Abzweigung von 


; all d Crossen nach Guben genehmigt worden. Die-|befinden ſich folgende Maſſen, deren Eigen⸗ 
and thümer nicht zu ermitteln find: 


we ich l 
E 8. Linie Posen-Guben als das enentbehrliche Glied 


iner grossen Verbindungskette dar, welche, so- 
1 585 neu sich einfügt, n C anfängt und über Mus- 
sel, Halle, Guben, Posen nach Thorn, be- 
sieht sweise Warschau ehend, in Petersburg ausmün- 
den Re auf der Strecke von Halle bis Cassel bereits im Bau be; viffen ist 
und auf Ver Strecke von Guben nach Halle von der Magdeburg- eipzigor 
Eisenbihn. Gesellschaft ausgeführt und voraussichtlich gleichzeitig mit der 
Posen-Ckrböner Bahn eröffnet werden wird; der Meg von «dr- 
schaun bis Cöln wird dadurch um etwa 30 
Meilen abgekürzt. 2 4 Ne 
2) In der Linie yon Posen nach Frankfurt ist dieselbe bei einer — 
kürzuny von 6 Meilen die direkte Verbindung beider Städte 
und für 1 Verbindung l und ur — 
Berlin und Hamburg als dringend ge oten erkannt worden. 
3) — der Strecke von ee Krossen ist dieselbe zur Auf- 
N nahme der längst projektirten Bahn von Liegnitz über Glogau, Neu- 


erlassen, 


t. 
auf der Strecke Kreuz⸗Stargard nachſtebender Fabr⸗¶ S 


vor dem Exekutions -Inſpektor Pechner in 
loco Wreſchen anbergumt worden, zu wel- 
chem Naufluſtige hiermit vorgeladen werden. 


Bekanntmachung. 


und Pör 
und Ergünzung der 


tigkeit und als 
regierung anerkannt ist. 


Wir machen hiermit bekannt, dass wir noch einen Rest von 


Thlr. 400,000 Stamm-Actien à 80 Procent, 
Thlr. 500,000 5proe. Stamm-Prioritäts-Actien 


a 95 Procent 


Die Allgem. 


1 * Hahn in Frankfurt a 
Mende in Frankfurt a. O. 


„ Polen, den 21. Dezember 1896. 
Königliches Kreis⸗Gericht.“ 
I. Abtheilung. 


Vormittags 10 uhr 


Jreſchen, den 20. Dezember 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Im Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts 


1012 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. Muttererbtheil 
des im Jahre 1821 nach Polen gegangenen 
und ſritdem verſchollenen Cajetan Brzu⸗ 
ſzkiewicz aus Kwieciſzewo, 

2) 10 Thlr. 10 Sgr. Vatererbtheil des ver⸗ 
ſchollenen Andreas Staſzewski aus 
Targownica, 5 5 

3) 27 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf. Erbtheile, und 
zwar des Anton Johann Molinski 
zum Betrage von 7 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. 
und Zinſen, des Carl Johann Me: 
linski zum Betrage von 6 Thlr. 2 Sgr. 
7. Pf. und Zinſen, und des Joſeph Mo: 
linski zum Betrage von 7 Thlr. 2 Sgr. 
8 Pf. und Zinſen, 

4) 20 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. für den verſcholle⸗ 
nen Wilhelm Eckhard aus Obndno 
an Vatererbtbeil, 

5) 8 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. für den dem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannten Auguſtyn 


Bei Zeichnung von Actien sind sofort 10 
Effekten zu deponiren. Die Verzinsun 
Actien und 5%, bei den Stamm-Pri 
lung. Vollzahlungen sind statthaft. 


Die Sächsische Bank zu Dresden in Dresden. 


g der baaren Einzahlungen mit 4%, bei den. Stamm- 
oritäts-Actien beginnt mit dem Tage der Einzah- 


11) 41 Thlr. 12 Sgr. Erlös für nachſtehende 


ſen⸗Nachrichten. 


salz nach Grünberg bestimmt, welche die nothwendige Fortsetzung 
Breslau- Freiburg- Franken- 


stein-Kiegnitzer Bahn vilet und für die Welterfüh- 
zung der Niedersehlesischen Kohlen von der grössten Wich- 
ein dringendes Bedürfniss von der Staats- 


%, baar oder in Cours habenden 


a. 5Thlr, 13 Sgr. 2 Pf. für den Kauf: 
mann Moritz Elkan zu Im: 
wraclaw, jetztangeblich in Amerika, 

b. 7 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. für den dem 
Aufenthalte nach unbekannten Han⸗ 
delsmann Meyer 
latowo, 

7) 27 Thlr. 3 Sgr. Schadenserſatz für den 
Adjacenten der Poſen⸗Thorner Cbauſſee: 

a. die bisher zum Empfang nicht legi⸗ 
timirte altſtädtiſche Walddeputation 
von bier. . . 12 Thlr. 5 Sgr. 

b. Michael Libek. 1 „ 27 „ 

„Marcel Koperski 5 „ 28 „ 

d. Thadaeus Jan⸗ 
kiewicz ih Ben 

e. Marcel Gro⸗ 
ſepüski . „ 86 „ 4 
5 b bis e dem Aufenthalt nach uns 

ekannt, f 

8) 19 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf. Muttererbtheil der 
Geſchwiſter Mina und Moſes Grun 
thal, angeblich in Amerika, 

9 5 Thlr. 28 Sgr. Erlös für im Auguſt 
1864 auf der Ehauſſee bei Szezepanowo 
gefundenen Kleidungsſtücke, ö 

0) 6 Sgr. Erlös für zwei im April 1866 
dem hieſigen Magiſtrate als herrenlos 
übergebene Hühner, 


ewy aus Wi⸗ 


gefundene Sachen, deren Zuſchlag ſeitens 

des Finders nicht beantragt worden: 

1) eines in Czarnotki im Jabre 1864 ge⸗ 
fundenen Mantelkragens, 

2) eines am 4. Dezember 1863 auf dem 
Wege von Mogilno nach Byſtrzyce ge⸗ 
fundenen Doppel⸗Terzerols, 

3) eines auf der Chauſſee zwiſchen Mo⸗ 
gilno und Trzemeſzuo im März 1864 
gefundenen grauen Pelzes und eines 
am 20. März 1864 daſelbſt gefundenen 
Beutels mit Grütze, 

J eines am 13. Juni 1864 auf dem 
Markte in Mogilno gefundenen kleinen 
Portemonnais mit 9 Sgr. 3 Pf, 

5) zweier am 26. Juli 1864 im Gaſthguſe 
des . er zu Trzemeſzuo vorgefun⸗ 
denen Ankergefäße, 5 

6) eines am 18. Juli 1864 auf der Straße 
von Wielowies nach Pakosé gefundenen 
Hammels, 

7) eines im Juni 1864 


von Pakos“ nach Inowraclaw gefun⸗ ſo 


denen Ferkels, 
d) eines zur Unterſuchungsſache wieder 
Carl Schrade eingegangenen Som⸗ 


merrockes, zwei Paar Handſchube, eines 
Militärgeſangbuches, einer Brieftaſche, 

9) eines Paars Strümpfe und eines Por ⸗ 
temonnais mit 11 Sax, beides im 
Herbſte 1864, und 1 Thlr. 21 Sgr. 
baar und eines ſilbernen Ringes mit 
Glasſteinen, im Frübjabr 1865 bei 
Rogowo gefunden, * 2 

10) eines im Nopember 1864 bei einer Jagd ⸗ 
Kontravention einem unbekannten 
Manne abgenommenen Gewebrs, 

11) von 2 im November 1864 in Szelejewko 
gefundenen Lämmerfellen, 

12) einer zur Unterfintuninefache wider 
Joſeph Pardzikowski abgegebenen 
Mützen, * 

13) 1 Thlr. 5 Sgr. baar, am 22. Juni 


1865 bei Bystrzyce Mühle gefunden, 


14) eines Sackes mit 1¼ Scheffel Gerſte, 
wur a 17. guni 1865, auf dem Wege 


von Trzemeſzno nach Przyjma gefun⸗ 


en, 

15) eines am 16, Juli 1865 in Goscieſzyn 
gefundenen Rohrſtockes, 

16) eines im Juli 1865 in Trzemeſzno beim 
Magiſtrate als gefunden abgegebenen 
Sackes mit Wolle, eines Portemonngis 
mit 1 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf., eines Reiſe⸗ 
koffers und einiger Druckſachen, eines 
Sackes mit 2 Trenſen, einer wollenen 

Schürze, eines Heftes mit Geſetzſeamm⸗ 
lung pio 1849, einer Büchſe, zweier 
Mützen, eines Spaten, vier alter Säcke, 
eines Mannshemdes, eines Paar 
Schube, einer Holzſäge, eines Pferdes 
gurtes, einer alten blauen Schürze, 
einer alten Jacke, einer Maurerkelle. 
nr, Kette und eines Hammers ohne 
tiel, . 

17) eines auf dem Wege zwiſchen Sta- 
boſzewo und Krzekatowo am 20. De⸗ 
zember 1864 gefundenen Paars Halfter⸗ 


ketten, 

18) eines im Mai 1865 in der Golabkier 
Forſt gefundenen Modes, 

19) 20 Sgr. baar, am 7. Auguſt 1865 im 
Gerichts⸗Gebäude zu Trzemeſzno ge⸗ 
funden, 

20) eines im Sommer 1865 auf dem Wege 
von Miecierzyn nach Trzemeſzuo ge⸗ 
fundenen Rockes, 

12) eines im September 1865 in Trze⸗ 
meſzuo gefundenen Rohrſtockes und 
einer feidenen Mantille und eines 
Handtuches, ſo wie einer im Oktober 
1865 hier gefundenen eiſernen Schraube, 

22) einer am 27. September 1865 in 
Pakos« gefunden Frauenzeugjacke, 

23) eines am 6. November 1865 auf der 
Inowraclaw⸗Pakoscer Chauſſee gefun⸗ 
denen Bettkoffers, 

24) einer im Februar 1866 7 gefundenen 


Mütze und eines Sporns, 

25) zweier Stangen Eifen, am 8. No⸗ 
vember 1865 auf der Barein⸗Mogilnder 
Chanffee gefunden, 

26) einer am 11. Februar 1866 auf der 
Pakosé⸗Inowraclawer Chauſſee ger 
fundenen Holzkette, 

27) eines im Auguſt 1864 auf der Chauffee 
bei Szczevanowo gefundenen Bündels 
mit Kleidungsſtücken, 

28) einer Betldecke und eines Taſchentuches, 
welche aus der Untexſuchungsſache 
wider Wisniewski aus Cegielnia her⸗ 
rühre 


n. 3 

Die Eigentbümer dieſer Maſſen oder deren 
Erben und Rechtsnachfolger werden hierdurch 
benachrichtigt, daß die vorbezeichneten Gelder 
bei ferner unterbleibender Abforderung aı 
dem BDepoſitorium But „Allgemeinen Sul 

ffizianten⸗WittwenKaſſe abgeführt werde 
auf der Straße Oſſizianten Witwen Kaſſe abgeführt werden 


gus 


en. 
Trzemeſzno, den 2. Dezember 1866. 


Königliches Kreisgericht, 
I. Abtheilung. 
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Der 57. Jahrgang unserer Verzeichnisse über die bewährtesten ältern und ausge- 2 j 
en neuen Gemüse-, Feld-, Wald- und Biumeön-Sämerelen, = Tannin-Balsam-Seife — 
ei 1 Zier-Fruchtsträucher, Rosen, Georginen ete., liegt|ein wirklich reelles Mittel binnen fürgefter 
ei ED unst- und Handelsgärtner A. Zirause in Posen, St. Adal-|Zeit eine ſchöne, weiße, weiche d rein 
bert 37/40. zur gefälligen unentgeltlichen Abnahme bereit und befördert der Genannte] Haut zu erlangen, empfiehlt & Stüc 5 S y 
gütige Aufträge an uns, deren prompteste Ausführung unsere besondere Sorge sein wird. Eisner’s Ayoiheke zu Peer 


Erfurt, im Januar 1867. C. Platz & Sohn, U: und Mäuse, jelbft 


wenn ſolche noch jo maſſenbaſt vorbanden 


Proclama. Proklama. 

Das zum Nachlaſſe der Higiemund Nieruchomos6 do pozostalosci Zyg- 
Gottlob und Dorothea Eliſabeth geb. munta Boguchwala Miniak i 
Ottow Miyniak'ſchen Eheleute gebörige, zu zony jego Doroty Eizäbiety z Ottow 
Kähme unter der Hypothekennummer 54/51. nalezgca, w Kamiommie polozona pod 
belegene, circa 76 Morgen 102 Ruthen große numerem hipotecznym 54/51., okolo 76 mörg 
und auf 2474 r. 5 Sgr. taxirte Grundſtück 102 pretöw kwadratowych obejmujgca i na 
ſoll auf Antra er Erben im Wege der frei⸗ 2474 tal. 5 8gr. Oszacowana, na wniosek suk- 


willigen m 28. x 1867 18 w drodze dobrowolnéj subhastacyi 3 5 Hof-Lieferanten Sr. Maj. des Königs von Preussen. ſind foforf Spıtıfo ( f 
am 28. ara na dzien ; wei Pfer e, Pferdegeſchirre, eine] Ein gebrauchter Flügel iſt billig zu ver⸗ Ind, sofort [purlos zu verfügen, offerire 
Vormittags 11 uhr 28. Marca 1867 Britſchke, einen Schlitten, eine Feldmeß⸗ kaufen. Näheres i. d. Cigarrenb. Breiteſtr. 6. teln ur reife von 16 Sgr. 1 
an ordentlicher Gerichtäftelle öffentlich ausge: o godzinie 11. fette, alles tüchtig und gut, hat billig zu rn biefer Besiebung fo oft und derb gefriehenen 


Alle Arten Metallgegenſtände zu Bren-|Breilereien jetzt nunmehr „für immer“ em gr 


boten und an den Meiſtbietenden unter Vorbe⸗ w sgdzie naszem publicznie najwigeéj daja-Iverkaufen Kreisbaumeiſter nereien, Maſchinen, Beschläge zu Bauten, wiffes Ziel lebe 
’ „ n, el legen. 


halt des Zuſchlags Seitens des obervormund- cemu ma byé sprzedana pod zustrzezeni 8 
ſchaftlichen Gerichts verkauft 1 przy bicia 8 Radon eule] Langer beck zu Wre ſchen. jo wie auch eine große Auswahl von Küchen E. Sonntagh 
Die Nauſbedingungen und der Hypotbefen-| Warunki kupna i wykaz hipoteczny wie-], Ein gebrauchtes eichenes Doppelpult und geräthen empfiehlt zu Fabrikpreiſen Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmande 


ſchein können in unſerer Regiſtratur eingeſeben gistraturze naszej przejrzane bye mogg. fein Seripturenſchrank ſtehen billig zum Ver⸗ N. B. Alleiniges Depot für Pofen und Um⸗ 


werden. 5 14 10 : a { i 
Birnbaum, den 12. Dezember 1866. Miedzychöd, dnia 12. Grudnia 1866. |fauf bei St. Ofierski, d W Moegelin, 


Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. S. Kironthal q. Söhne.” __ Metalaicherei Große Gerberſtr. 18. Berellraße Nr. 9 
II. Abtheilung. Wdzial II. E we 0 


F Die Fabrik landwirthſchaftlicher Seinen Schweizer, Limbur: 


R < j otoſzyn fin ubikfu enuutz⸗ j 0 U l | - 
up Se printer aertge se os ern see Maſchinen und Mergerätheli. sie aus rh. 
von Pawlik & Comp. zu Proskau OS. |Bayriich Bier auf Flaſchen 


bietenden in nachſtehender Reihenfolge werden verkauft werden: 
Loos 1. umfaßt I a Stämme mit 6101 Kubikfuß im Revier Hellefeld, 
„ i 


3 221 0676 in Jacen 28 deſedden errang. ele, mpfiehlt zweiſpännige Dreſchmaf it Roßwerk ‚et Isidor A pe 

- - - > im Jagen 34 deſſelden Nevierg, empfie veiſpä e aſchinen mi oßwerk, nach denſempß 

5 2 8 nn x 5 a eine Reviers, neueſten Konſtruktion, Preis 130 Thlr., Leiſtung in der Stunde: 2—3 Schock, Ben 7, or 4 ap) * I 
Be HOME" e Meniex ene, rein gedroſchen, englifche Wurf: und Reinigungsmaſchinen mi Pfannkuchen, i 
8 5 2 105 E 13157 - im Revier Sliänien, 1 12 8 Preis ii a Sieben, G Wurf: und Meim: täglich feifch, in bekannter Gute, empfiehlt 
De -13,127 — im Jagen 38 1. des Reviers Chruſzezon, |gungsmafchinen mi i ieben, Preis 25 Thlr., ame-] Dutzend 5 Sgr. 

S a en ll rikaniſche Rübenſchneide⸗Maſchinen, Preis 15 Thlr., Del:] _ _ C: Schmidt, St. Martin 68. 
Zu dem kuchenbrecher nach Nicholsen, Preis 27 Thlr. Außer diefer]St:TeineZafelbutterDiuichelf) enipT-ischnfg 


werden alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel in unſerer Fabrik gefertigt. 


„ A. Pawlik. 
Aufbewahrung von Eis! Eis! Eis! 


fannku 


das Stück 1 Sgr., 6 Stück für 5 Sgr., au- 
ausdrückliche Beſtellung auch zu 6 Pf., emf 
pfieblt von heute ab täglich die Konditorei von 


A. Pfitzner 


am Markte. 
Fr. neue Mandel⸗Wallnüſſe b. Kletſchoff. 


Neunaugen⸗Offerte. 
Beſte große Weichſel⸗Neun⸗ 


AUGEN, pro Schock 3 Tolr. 10 Sar, Mit⸗ 


tel Sorte 3 Thlr. 5 Sgr., verſendet gegen 
Nachnahme des Betrages 


F. W. Schnabel 


3 in Danzig. 
Neunaugen⸗Offerte. 


Soeben erhielt ich noch eine em. Sedung 
Neunaugen und verſende dieſe per Schock mit 


2-3 und 4 Thlr. 10 Sgr., letztere a 
3 5 dle 404 85 gang groß 


Briefe werden franko erbeten. 
Betrag gegen Nachnahme. 
Danzig. 3. C. Cross. 


ee 
von heute ab, empfiehlt die Fonditore 
M. T. Hundt, 


Berliner- u. Ritterſtr.⸗Ecke. * 


Eine Hypotbek von 1800 Thlrn, auf 
ein Landgut, 10 Minuten von Poſen, 3 Jahr 
laufend, iſt ſofort zu verkaufen. 


15. Januar 1867 Vormittags von 9 Uhr ab 


in unſerem Amtslokale hierſelbſt abzubaltenden Licitationstermine laden wir K ti t 
dem Bemerken ein, daß die Licitationsbedingungen und ſpeziellen Aufmaaß⸗ . 
wäbrend der Dienſtſtunden ſowobl bei uns als dem fürſtlichen Forſtamte in Friedrich⸗ 
ilhelms Hayn, die genannten Regieſter auch bei den treffenden Revierförſtern eingeſehen 
1 e Letztere ſind angewieſen, ſich meldenden Intereſſenten die Beſichtigung der ohne Keller, ohne jeglichen Bau, ohne irgendwelche Koſten. 
eſtatten g 2 
eitant bat e j 5 f RR Bei dem ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Bedarf von Eis für Hausbaltung, Gewerbe, 
IR Ser 8 Runde eine alle vo 5 5 1 a Taxpreiſes desjenigen Loofes, auf Heilkunde ꝛc. ſtellt fich auch das Bedürfniß nach einer es A Teen recht dringend 
erlegen, Die Kaufgelder iind innerhalb 14 Tagen nach ersol e zuſberaus, da alle die bisher bekannnten Methoden mehr oder weniger mangelbaft find, überdies 
n eden een ge zu zablen, undſfür das größere Publikum ſchon wegen des Koſtenpreiſes (und wenn fie auch noch fo. billig 
Schloß Krotoſzyn, den 28. Dezember 1866 wache e laden it derung find. erlebe fchnend bebe idr mf einfulbeßäflertah 
7 i x 7. 0 5 „ Mehrfachen Aufforderungen meiner Freunde folgend babe ich mein einfaches Verfahren 
eee eee 3 b ene mmer. Eis ohne jeden Keller, ohne jeglichen Bau, ohne irgendwelche 
ZZ, (Gin Gut oder V Koſten (mit Ausnahme derer der Werbung des Eiſes) Jahre 
in Gut oder Vorwerk von 600fland, trotz täglicher, mehrfacher Entnahme im beiten Zuſtande 


Meinen Amtsantritt als Rechts-Ibis über 1000 Morgen mit gutemſ aufzubewahren, imiänterefie der Allgerteinbeit in der faßlichſten Beſchreibung dem 


anwalt u. Notar hierselbst zeige] Boden wird zu pachten geſucht. Re-] Drude übergeben und ſtebr ſolches Jedermann gegen Eindendung oder Poftvorfchußentnabme 
5 ; ; f 4 4 von 2 Thlr., die zur Deckung der Dendtoften, Annoncen, Portos ꝛc. beſtimmt find, zu Gebote. 
ich hierdurch an. fleftanten belieben ihre Adreſſen an Ich babe dieſes Verfahren bereits feit 20 Jabren an den verſchiedenſten Orten und 


Samter, den 1. Januar 1867. die Expedition dieſer Zeitung subſ Gegenden praktiſg mit Erfolg angewendet, und können darüber auf Verlangen die 


> reſpektabelſten Meferenzen gegeben werden. ze er 
Steuer 3 A. K. zu fenden nu 7:38, Spitälern, 2 7 EN wohltbätigen Anftalten aller Art tbeile ich mein Verfahren 
bisher. Kreisrichter. Penſionat. 


gratis mit. 
Else Deussleswlltswe, surlıtıe d Lea Vrafı bee 


Pakosé, im Großherzogthum Poſen. UÜtke, Bautechniker. 
— hieſigen böheren Schulanſtalten wohnt, wünscht — 


Machlaß NS nian unter billigen Bedingungen Schüler i ‚ |, u EV, 2 . 
Nachlaß 2 Auktion. ſion zu nehmen. Nähere Auskanſt ntbeick der Mit heutigem Tage übergebe ich Herrn Kaufmann N. G. Wolff in 
Im Auftrage des kal. Kreisgerichts werde] Kreisſekretär Linke, Halbdorſſtr. Nr. 16b. Poſen den alleineigen Verkauf meines eigen gebrauten Kulmbacher Bieres 


ich am Mittwoch den 2. Januar a. f. Vor⸗ Unterricht für die Stadt Poſen und Umgegend. 
Fritz Scherding, 


mittags von 9 Uhr ab Schützen und Lange Kulmbach, im Dezember 1866. 
Brauereibeſitzer. 


ſtraßenecke Nr. 12., erſte Etage: Glas ,in weibl. Handarbeiten wird ertheilt; Aus⸗ 
Porzellan und Eiſengeſchirr, Betten, kunft Wilbemsſtr. 16. bei Frau Measderatdt, 
Wäſche, Bücher verschiedenen Inbalts, ma-] Ich wohne Breiteſtraße Nr. 10. 7 
bagoni und birfene Möbel, als: Kleider Dr. Wilnelm Samter. 
ſpinde, Sophas, Tiſche, Stühle, Servan⸗ 
ten, Spiegel, Bettſtellen, ſo wie Haus⸗ 


u. Wirthſchaftsgeräthe, demnächſt ſilberne = 
Meſſer, Gabeln, Thee- und Eßlöffel ꝛc., 
um 12 Ubr einen m 


uten Mahagoni⸗Flügel, RE z 
ns en ab 100 us Zah⸗ amerikaniſches Bankgeſchüft 


NB. Bezugnehmend auf obige Annonce werde ich ſtets Lager aus obiger 
Brauerei ſowohl in el un klare wie in Flaſchen halten und daher im 
Stande ſein, jede Beſtellung zu effektuiren. Ein mit der Buchfu 

Gleichzeitig empfehle ich meine neue im Parterre belegene Weinz|potsiihen Srracke main danger Miau. 


handlung, verbunden mit echt Kulmbacher Bier, welche ich am 1. Ja⸗ſobne Unterſchied der Konſeſſion, findet zum 
1. April 1867 in meinem Spiritus⸗ und Ge⸗ 
treide⸗Geſchüft Unterkommen. Reflektanten 


nuar 1867 eröffnen werde, zur 6. Beachtung. 
— meconn: Rychlewski, Berlin: hinter der katholiſchen Kirche a a Wol 3 Wilhelmsſtraße 17. belieben dre fene 
königl Auktions⸗Kommiſſar. Nr. 1., ... Mnkonnukapie Bit N 7 5 Zeugnis. —— — Ceeis 
Te 5 ; izulegen. 
Cigarren- und Schreibmate⸗ [ Newyork: 3 cnamtres Street, Günſtigſte Gelege heit für Raucher n de nee a Dr, 
ialien- : amerik : Von meiner imfau greife na 8 amburg und Bienen zurückgekehrt, ſehs ich mich Einen brauchbaren Wirth⸗ 
rialien⸗Auktion. kaufen alle Arten aniſcher veranlaßt, vor dem Eintreffen der neuen bedeutenden Poſten echter Havonna⸗Cigarxen, ſchaftsſchreiber ſucht dasWirth⸗ 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts werde ich am Stantöpapiere, Coupons 
U 


Donnerſtag den 3. Jannar k. Vormittags von SEE: 

9 Ude ab im Geſchäftslokale Waſſerſtr. Nr. Kaſſenſcheine 

7. echt importirte Cigarren, verichiedene Ta- x. 
bake, Galanterie⸗Lederwaaren, Schreib: und ſchreiben 


torten und Laden ükensiten öfen Wechſel and Kreditbriefe aus 


ſitorien und Laden ⸗Utenſilien öffentlich * 
meiftbietend gegen ala e e, ver J auf ade Teile der Vereinigten 


ſteigern. yehlewski, 


e e Auftionstonmirer. | Staaten, Kanada, Central: 
Auktion. und Südamerika. 


Im Auftrage der königlichen Darlehns⸗ 
kaſſe hierſelbſt werde ich Donnerſtag, dene 


einen größeren Theil meiner älteren Beſtände, namentlich ſchaſtgamt Meudnef. bei Wronke 
Ein junger zuverläffiner Konditorgehilfe 


kleine Reſte vorzüglicher ſchöner alter Havanna⸗, Ham⸗ Cel n ban ard ee 
burger und Bremer Cigarren, wie am ſchnellſten zu verkau-] Sele am debe In Boten. Das Rabe 


fen und babe ich zu dem Zwecke dieſe Sorten von meinem übrigen Lager geſondert und in der Expedition sub H. G. 


die Preiſe derſelben um die Hälfte ermäßigt. 

Indem eine derartige Gelegenbeit zum Einkauf alter guter Cigarren 3 
wirklich billigen Preiſen von feiner andern Seite wieder vorkommen dürfte, 
werde ich für meine geehrten auswärtigen Kunden dieſelben Preiſe ſtellen und bitte um recht 
baldige Aufträge. 


Ein junger Mann findet ſo⸗ 
fort oder zum 1. April zur Erler⸗ 
nung des Apothekerfachs freund⸗ 
liche Aufnahme beim Apotheker 


= 


— — = = = * * 8 5 7 7 
meg d au den A. nd daa S Ew. Fr. Scholl, Isidor Sohn, Poſen, Berliner- und Ritterſtr.⸗Ecke, Sartori in Krotoſchin. 
mittags von I— hr und Nachmittags von SE 5 23 , ma: 

2—4 Uhr, in dem Breslauerſtr. Nr. 34.1.8 Civil⸗Ingenieur, S. J Nee ren 1 es e hr 
dane bebe ae OlvilIngenieun, SF] Inport⸗Cigarken⸗Lager en gros & en detail. "| Ein Konditor-Gehülfe 
fertiger Herrengarderobe u. roher Stoffe x 7 5 Ro = Eis“ r eichaftigung bei 
ie meiſtbietend gegen gleich baare] A Georgenſtraße 25. ? TEA ⸗ . 5 5 S. Sobeski- 
Zahlung verſteigern. liefert zu Brennerei⸗Anlagen alle Maſchi⸗konſervire ich ſeit 8 Jahren für meine umfang. Oeffentliche Dankſagung. 2 ones 
Nathan Tobias, nen u. Apparate, beſorgt dazu ſämmtliche Blänefveiche Wirthſchaft in allen Jahreszeiten in G. A. A8. Mm in Breel Einen Lehrling ſucht C. Segment, 
Tarator und Reviſor der königl. [und Angaben, läßt durch feine Monteure auf- reichlicher Menge „ohne Keller und ohne Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. Bäcker- u. Pfefferküchlermſtr. St. Manin bs. 
Darlebnskaſſe. ſtellen und in Gang bringen, garantirt billigſte[eglichen Bau“ mit jabrlich 1 Tblr. Un⸗ Seit langen Jahren litt ich an bedeu⸗ Ein Laufburſche kann ſich melden bei 
Möbel⸗ x Auktion. RE Saen wegen een fofortigen gutenſkoſten: Dieſe leichte Metbode iſt überall aus⸗ . — ee or re a : Gustav Ad. Schleh. 
2 . Betrieh. üb N i i i ige uften, die — — 
. Zweckmäßigſte Feuerungsanlagen für zufübren und die allgemeine Anwendung im athmigkeit un ie mich ſo Ein Mödchen anſtündiger Elta don bier 


Intereſſe des Allgemeinwobls nicht genug zu guälten, daß ich keine Nacht rubig ſchla⸗ 
empfehlen. Gegen fr. Einſendung von 1 Thlr.] fen konnte und alle vielfach dagegen an 
ertbeile ich ausführliche Anweiſung. gewandte Mittel wirkungslos blieben. 
Flatow in Weſtpreußen. Nachdem ich jedoch aus Ihrer Niederlage 
Fr. Auring, Hotelier. bei Herrn Karl Müller jun. inHirich- 

Die Wahrbeit des Vorftebenden bezeugen berg mehrere Fläſchchen Ihres vorzüg⸗ 
ern lichen Bruſtſyrups verbraucht, iſt mein 
von Weiher, Dr. Hasse, 0. Schulz, Uebel ſo gut wie beſeitigt, und kann jedem 


reitag den 4. Zanuar f. it jedes Brennmaterial, Dampfkeſſel in Eiſen⸗ u. 
A 9 Ubr-ab, werde a im Auktionslotale, Stahlblech dieſe beſonders vortbeilbaft),Drabt- 
Magazinſtraßße Nr. 1., Mobel, als: Tiſche, ſeiltriebe, Reparaturen in Brennereien, Revi⸗ 
Stühle, Sileiderfpinde, Sophas, Sättel, ſion der Maſchinen ꝛc. werden beforgt. 
Geſchirre; um 12 Uhr einen mahag. Flü- 1 x 
1 ee halb verdeckten Se Sl 100 Stück Samenbirken, 
gutes, brauchbares Pferd öffentlich meiſt⸗ſtark, geſund, ſowie 50 Klaftern Birken 


oder auswärts, wird in einer Bäckerei als 
Verkäuferin gefucht. Näberes in der Expe · 
dition dieſer Zeitung. 

Eine ſchwarze Hündin mit weißer Bruſt, geſt. 


i dftr. 7. 
Obren, bat fich eingefunden San E. nr 


10 Thaler Belohnung. 


i ei 1 igern. ] ſtangen find zu verk. i 1 e 0 gi . f 

bietend gegen 1 ag perfteigern Stellmacher. zu verkaufen für Tiſchler und Landrath. prakt. Arzt. Prinzl. Rent⸗ ähnlich Leidenden dieſes berrliche Präpa⸗ ö Fir eeriee 
Königl. Auktions⸗Kommiſſar. Dominium Wierzonka. amtmann. [#4 rat beſtens empfeblen. x Am 29. dieſes Abmds ift ein go — 

In dem Bureau der Förſterei au Bedlewo Mittwoch 8 Amtliches 375 f Dornbolz ai Be a ter aden denden Wiedalden, wurf 
n ie billi ifche ( 25. ? mit an ‚ 3 

bei Stenichewo werden am 9. Jannar um den 2. Januar Die billige und praktiſche Eiskonſervixung en ai 5 . — „u denselben derum pier 


nſchew \ . Auri ich feit | beobadı- Mölitzer, M iſt 

11 Uhr in tbeilweiſen Parteien 250 Klaftern Ew 18 p n bale ich 8 . — 2 öliger, Maurermeiſter. Brillanten oberforen worden. Der ebrliche 

Weisbuchen Rüter. und Eſchenbolz durch] großer Transport tesbeucher Kühe nebfi|und auf richtigen Orundfägen baftrend Jedem 3 n an bei I Finder erhält obige Belohnung gegen Rückgabe 

das Meiſtgebot verkauft. Kälber zum Verkauf in „Keilers Hötel.“ ſempfeblen. (L. S.) Dr. Weiss, n des Gegenftande® be bret, Uhrmacher 
Die Forſtverwaltung. 5 Günther, Ftiedrichsſtraße Nr. 12. 


. Hamann, Biehbändler. Königl. Kreis⸗Phyſikus. 


15 


jainal⸗Looſe zur Hannoverſchen u. Osnabrückſchen Lotterie Der Journal⸗Leſezirkel E 
Aa 1 5 5 bei 75 Todes Anzeige. 


851 ‘ — Meine inniggeliebte einzige Tochter 
e. Jablonski, Breiteitt. 22. J. J. Heineſchen Buchhandlung e 
—: ͤ .. . ̃7˖—vpp ' 


e f f i 8 Allor Morg. in d 
Am 9. Januar Top 8 rer Zn Made die Zie: bringt ſich hierdurch mit dem Bemerken in empfehlende Erinnerung, daß Abon⸗ I yalafen Ich deine Mes derne alen 
dan hung der Kölner Dombau⸗Lot⸗ 
terie beſtimmt ſtatt. 


nements jederzeit begonnen werden können. Verwandten und Bekannten tieibetrübt 
Hauptgewinn Thlr. 25,000, 10,000, 5000, 


dor > er a Das Begrabniß findet am Mi 
Täglich zweimal. — Vierteljährlich 1 Thlr. 5 Sgr. IM den 2.dannart..Stacuittan Silbe, vom 
ferner viele Geld gewinne von Thlr. 2000, 1000, 500, 200, 


Trauerhauſe, Ziegenſtr. 28., aus Statt, 
6 ˙* Abonnement auf die täglich zweimal erſcheinende \ Renate Hedt. 

100, 30, 20 und außerdem eine Anzahl Kunſtwerke im Geſammtwerthe von da 

Thlr. 20,000. 


der- Zeitung“ 
Looſe zu einem Thaler per Stück Akne au ehen er 


(begründet von Wilhelm Dunker) Im Namen der Abgebrannten zu Jerzyce 
Zur Ausführung aller Aufträge in der kurzen, noch vor der Ziebung liegenden Zeit, 


ladet die Expedition ergebenft ein. Die Zeitung bat ſich durch ihre Billigkeit bei großer Ge-] ſprechen wir hiermit unſeren Dank aus allen 
diegenbeit einen bedentenden Leſerkreis . fie iſt über ganz Pommern, die Provinzen kun Tür Ibre 05 2 me 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen verbreitet. Sie ift entſchieden freifinniger Richtung und eingeaangen 1 h : . . Bi 
bringt volkstbümliche Leitartikel; das politische Material wird ſorgfältig geſichtet und alles el ge e be eng Gemeinde ab 
wird um ſchleunige Beſtellung gebeten. Wichtige durch telegraphiſche Depeſchen zur Kenntniß der Leſer gebracht. Ueber die poli- ‚Diele dt was fo manche Familie ruinirt hätte 
1 ten der Kölner Dombau-Totterie tiſchen Vorgänge in Berlin bringt das Blatt Berichte eigener Korreſpondenten. Dief gewandt, b Strate Gottes, Bend 
Die General-Agen R Kammerverhandlungen, ebenfo die Verhandlungen des norddeutſchen Parlaments da eine doppelte Strafe Go N se u: 
Albert Heimanı, D. Löwenwarter, werden erſchöpfend mitgetbeilt. Den Nachrichten aus Stadt und Provinz wird die größte — 12 Verbale riet er 
Viſchofsgartengaſſe Nr.29. in Köln. Wai ſenbausgaſſe Nr. 33. in Köln. Aufmerkſamkeit geſchenkt. Ein beliebter Feuilletonſſt ſchildert in Feuileton⸗Briefen dasſund unſere 55 des alten Jahres une en 
iſchofsg 29. Berliner Leben; außerdem Novellen, Erzählungen u. ſ. w. An Kurſen, Markt⸗ Anı legten 5 5 alten 8 EN hy 
berichten aus Berlin, Stettin, Breslau, Danzig, Poſen u. ſ. w. liefert die Zeitung Alles. en Woblibätern a Be 
Schuhmacherſtraße 11 was für ein Rohe Publikum von Intereſſe it. Die vollitändige Kotterie-Kifte wirdſ daß allen unſere 


8 3 r Intere Se * ; ; i Gott der Allmächtige 
n mitgetbeilt. Inſerate werden die dreifpalt litzeile zu 1 Sgr. berechnet und finden die tern der milden Gaben Gott der A 
1 Wr eee N 2 Treppen links ift ein geräumiges möblixtes| größte Verbreitung. 8 4 gin, In Seien ic a : rec a. Dies oche Gott = 2 
| antie der Königlich Preuss. Landes. Win grote dende An Gelben Die Expedition der Oder⸗ Zeitung. berrl — Unſerem Allergnädigften König ud 
A Reel koßes, vornſ N N N r A a na > 
/ ͤ TS TEN |Vern ton wir Kit belnders une 
8 ö h | H f ru 250 2 1 85 75 A Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement auf halte Ihn mit ber gu ea Dale 
Stube A uſtr Pa ... in Sei t, us lange geſund Ioe 
8 Hannover 90 el 0 lle. I Treppen bei a Frau Reichardt. r 1 2 8 15 
8 Hierzu offeriere@rigimalloose E Vom 1. April k. J. wird für ein reinliches I. Il N ( Für Alle: Wogeiech Values, 
3 „ d 19 ns 1 Thlr., 8 NR wo ee 5 Er et Ortsſchule. 
8 %a 4% Thlr. Be lee rkt ein Lokal geſucht. Adr. u. . ER 7 \ 8 ü 
FF ort en das beliebteſte humoriſtiſch⸗ſatyriſche Wochenblatt 5 nne 
 Königl. Maupt-Collendien del, Sinner zu vermietben. mit Illuſtrationen von Wilh. Scholz. Dienstag. Prolog, geſprochen von Fräuf, 
5 . Wilhelmstr. 7. zwei Treppen boch iſt To: | @° VEN RT Lehmann. Zum erſten Male: Unsere bra⸗ 
A. Molling, Hannover. fort ein möblichg Zimmer zu vermietben. 90 Preis vierteljährlich 21 Sgr. ven 5 e in 4 b 
Ein möhlirtes Zimmer iſt ſofort zu pern ; ; ä a d öſi es Victorien Sardou, über⸗ 
ee n ENT We 5 Die königl. Poſtämter des In- und Auslandes, fo wie alle Buchhandlungen 8 ert don A. Wie 8 


3 A Lieber Karl! nehmen Abonnements an, f „Mittwoch. Auf Verlangen wiederholt: Un⸗ 

Kölner Dombau⸗Looſe Erwarte Dich mit liebnden Armen; warum ; > i 2 5 Aten don N. 

find beſtändig vorrätbig. 80000 1 gen nicht alommen? N Für en in Poſen: + + E ne. — — Nahen 

Januar 1867. Hauptgew. 25, 55 ; eummt, ed ift noch für einen i ; ierdurch beebren wir uns ergebenſt anzuzei⸗ 

r ger ju gde 9 Ti 0 eee A. Hofmann & Co. in Berlin. W dem neuen Jahre der berühmte 
V. 5 5 


| SR |Tenorift Hr. Noger einen Gaſtrolleneyklus 
DD eee beginnen wird. Die Direktion. 


u ͤͤv.y tust len 
Frankfurter Looſe Abonnements ⸗Einladung AR i den 1. Januar 1867 (zum Neu⸗ 


) 
find noch zu haben für die einzelne Zie⸗ 0 z 8 2 Grosses Conce rt 
Die fandwirkhfchaflfiche Zeitung 8 


bung 2. Klaſſe am 9. Januar 1867 ohne 
Mittwoch, den 2. Januar: 


Renovations⸗ und Frei- Ko. Wan 
IX. Sinfonie- Concert. 


de 
a Tbl., ball o Thlr., / 1 Thlr. 15 Sgr. 
und Ys 23 Sgr. 
Anfang 7½ Ubr. Kaſſenpreis ä Perſon 5 Sgr 
. Billet8 a 5 Sgr., ſo wie Familienbillets, 
a 5 Stück 15 Sgr. zum Sinfoniekonzert ſind in 


Jos. Buseck, Breiteſtr. 17. Kölu. 


für 


TE ee | dus Großherzogthum Poſen, 


Laden nebſt Wobnung zu vermietben Bres⸗ Allen 
ih unter Mitwirkung von R. Lehmann-Nitsche und K. Sander-Antonshof, 


lauerſtraße 35. re 


Friedrichsſtraßg Nr. 28. it eine möblirte en ee 
e a 5 5 * 2 * vo 
250 wanne e ele som 1, eng ab, 0 } e herausgegeben von 0. Roux, ai gel ee Eüttler, Bros. 
ung ; 5 | 1 3 5 nächften Jahre, wie bisher, allwochentlich Sonnabend zu S eee, Kupetmaier, 
Sapiehaplatz 2. artat- Pranumerationspreis von a 15 Sgr., er bei R. F. E pehrle's Gesellschaftsea 
3 at Per: a . rten. 
Mu BEE 3 ein e ei er in Rawicz. Zu beziehen durch alle Poſtanſtalten und Buchhand⸗ Heute und die folgenden Tage See 
Schützenſtraße 22. ungen. zert von dem Konzertmſtr. Herrn Nicolaus. 


= Asch’s Cafe = 


i i i 5 > > = ' 5 
Se eee ee err ð v LEN LINE INES 


0 i | — —— — — — — — Markt 10. 
theilt ſofort zu vermiethen. Auskunft ertbeilt n EL Verlobunge Anzeige. rs FF i \ 
der gegenwärtige Inbaber, Klingel links. Meinen ſeit einer Reihe von Jahren Die Verlobung unſerer Tochter Emilie dee S 7 a Watts — ee und Dienftan Sowgert._ 


bier beſtehenden 


Bücherzirkel, 


Eine an einer frequenten Straße Poſens 
belegene und gut eingerichtete Reſtauration, 


mit dem Feldwebel im Ni chleſiſche | ; e i ige i x 
Andere dean Nr. n Kories, in feinem 28. Lebensjahre, zeige ich Bohnes Restaurant, 


it mit allem Mobiliar ſogleich zu vermiethen. Nan nanerhafe, zeigen wir allen Verwandten, e NN 0 2 8 
Das Nähere in der Expedition diefer Zeitung. Naobeifen nine en 4 Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. Poſen, den 31. Wee Ati Mr e 92 5 5. 

@t. martin un erage Hotel) 2 Frevvenf zur gefäligen Benugung. In deinfelben e Die Veerdioung erfolgt Mittwoch Nach bernhnuten Sängergefellthaft des Om More 
rechts iſt eine möbl. Stube zu vermiethen. werden nur vollftändige Werke verabfolgt, . nebſt Frau. mittags 2 Ubr- aus Breslau. 


Grünftraße Nr. 1a, im neu erbauten 
Hauſe, iſt im 3. Stock ein möblirtes Zimmer 
zu ver miethen. F 

u erfragen Bergſtraße Nr. 7. in der 2ten 
Etage. 1 

Sapiehapl. 14. iſt vom 1. Jan. ein großes 

möblirtes Zimmer im zweiten Stock zu verm. 


weshalb deſſen Benugung auch für Aus 
wärtige beſonders zu empfehlen it. 

Wechſel vierzehntägig, für Augwär 
tige nach Verabredung. Preis viertel. 


jährlich 1 Thaler. 
ſturz unſere innigſt geliebte Schweſter 


Louis Türk. Albertine Höhne geb. Roſt in einem 
1 ———... [ter von 33 Jabren 4 Monaten, was 


Die monatliche Zuſammenkunft des Offizier] tiefbetrübt anzeigen £ 
Corps 1. Bataillons 1. Poſenſchen 1 Die ulnterb ebenen Geſchwiſter 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
E. Sahne, H. Knauerhaſe, 


ee eee e Poſen. 


Heute zum letzten Male! 
Die Königin 
aller 


Rieſinnen 


Am 29. Dezbr. Vormittags 7/12 Uhr 
ftarb nach kurzem Krankenlager am ul 


“Eine zur Bäckerei eingerichtete Keller⸗ 

unt ie auch Ein Betrieb, 188 Ge. 
ärte gut eignet, ift zu vermietben. 

Näberes bei S. J. Horacıı, BU 


Neueſtraße 4. Regiments Nr. 18. zu einem gemeinlchaſtlichen Louie Noft. Res . 
VC uus em fitien ma 
— eeoslate Tri brand ſchen Lokal (Sommertheater) zu Poſen Die Beerdigung findet am 1. Januar eine der f chön ſte n Damen 


0 att. Nachmittags ½ 4 Uhr vom Trauerbauſe 
agieic zu vermiethen bei Falk Fabian. Eiwaige Abmeldungen biefigerderen Mit-“ Sandſtraße Nr. 4. ftatt. 

apiebapla z 5 Aieder, ſo wie Anmeldungen der auswärtigen r 2.8 
Imöbl. Zimmer z. verm. gr. Nitterſtr. 6, 1 Tr.] Herren Kameraden werden bis zum 4. k. M. 


des Jahrhunderts, 
geboren zu Marſeille. 
Dieſes 23 Jahr alte Mädchen wiegt 340 


St. Martin 78., Ecke der Wilhelmsſtr., find [an den Unterzeichneten erbeten. zebntägigen ſchweren Leiden unſer innig ge- Pfund. Umfang ihrer Gliedmaßen: Arme 
zum 1. Jan. verſchiedene Wohnungen zu verm.] Poſen, den 31. Dezember 1866. liebter Gatte und Vater, Herr Ningulf = 19 Soll; Waden 21 Zoll: Gürtelweite: 4 
Thorſtraßſe 12. ift ein möblirtes Zimmer Das Komitee, Gierſch, was wir hierdurch tiefbetrübt zur Fuß 10 Zoll: unter den Armen hat es die 


Dicke zweier Männer. 


Anzeige bringen. 
Der Schauplatz iſt auf der Frei⸗ 


4 : 
W Irmietben. Die Beerdigung findet am 1. Januar, Nach 


Gaben 6., 3 Treppen, iſt ein möbl. Zimmer] Breslau, Premierlieutenant u. Adjutant. 


0 mittags 3 Uhr, vom Leichenhauſe des evange⸗ — ſchlacht. Täglich bis Neujahr von Nach: 
Fake ant ei en | Als Verfobte empfehlen fi: lichen Stirchbofs aus ftatt. t = mittagß 2 bit ende Sb au eben Ein. 
ſchengel N al: nebſt Kab. mit Vur⸗ Bertha Freiberg, Poſen, den 30. Dezember 1866. trittspreis 2½ Sgr. Militair ohne Charge 
ſoil. z. v. Näb. Kanonenpl. 10. im Lad. Eugen Friederich. Die Hinterbliebenen. u. Kinder die Hälfte, Z. Tn, Direkt. 
Hürſen⸗ Telegramme. Stettin, den 31. Deiember 1866. (uareuse 4 Maas.) J örſe zu 5 0 fen 
Berlin, den 31. Dezember 1866. (Woltk's telegr. Bureau.) Weizen, böber. Er Raböl, geſchäftslos Not. v. 29. 
Roggen, böb Not. v. i, v. 28. Fondsbörſe: Liauid en v. 28. Dezember ee: 854 Dezember e 5 11 114 am 31. Dezember 1866. 
e Bone, YenesYs mc Bamiite sohn Ratten 
il⸗Mai ' S. va 1 ’ . r., do. 5 kreis⸗ igationen 98 Br., do. 5% Obra⸗Meliorations⸗ 
Seltene. (er. a Neue a ae 8 955 53 524 e 18d RS 10 2 Obliotionen 08 Br., do. 440% Krels-Obligationen 895 Br., polniſche Bank⸗ 
Dezbr.⸗Jan. 16¼ 1614| 16 andbriefe 871 873 87 übjabr 1867 5 F a boranı "0a 5 noten ö 5 N 
Beil We 161. 16 . 16 Jg Burde 80° 1808 f dee 187. daf a | Mairdımi 1867 . 166 | 16 Meggen [p. 25 Scieffel — 2000 Bid.] aekünbist 250 Wiſpel, Negu- 
3661 * n Ruff . 53 


lirungspreis 514, pr. Dezbr. 513, Dezbr. 1866. Jan. 1867 498, Jam. Gebr, 
1867 49}, Febr.⸗März 1867 49%, März⸗April 1867 49%, Frühjahr 1867 49%, 
> Spiritus ge 100 Duact = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
6000 Quart, Regulirungspreis 15%, pr. Dezbr. 15%, Jan. 1867 154, 
Febr. 1867 15/4, März 1867 153, April 1867 158, Mai 1867 154%, 


öl, feſt. Ruſſ. Pr.⸗Anl., a. 92% 93 | 93 
Dezbr. Jan. 11¾ 113 114 u do. n. Bl 861 861 
April⸗Mai 12 12½ 12½ 


Kanalliſte: Nicht gemeldet. 


FT: 


EFF 
ey. 


53 a bz., B 
9 erſte ve 


= 


— 


bahn 153, 


von bis 
5 S N dl 
N Weizen, der le zu 16 Metzen 263 3 9 
ittelʒ⸗Weizgen e 2 25 — 2 28 9 
Ordinürer Weizen. 8215 — [ 2 20. — 
Noggen, ſchwere Sorte [226 22 5 — 
Roggen, leichtere Sorte. 21 —[ 2 13 
Große Gerſe Wr rue 
Kleine 5 N F . 5 8 120 — 122 6 
f ie ee Va N, || BEE Re SE BE ES a 
5 ocherbſen . . . . . . 2 3 9 2 6 3 
TRETEN e ß 
— fen. —U— — f FH 
rraps 4E ee —L — 
Sommerrübſen ä 4 4— — 4 — — — 
Sommerr apps. ———— —— 
Buchwei N „ — — 
Kartoffeln — 11 6 — 12 6 
Butter, 1 Sof, zu 4 Berliner Quart 25 — ] 2 15 — 
Rother Klee, der Centner zu — und! — — —1=— H— — 
Weißer Klee, dito { 23 — — 24 — — 
gu dito die — ——— — — 
troh, dito dito — ——— — — 
Rüböl, dito dito 1———1— —a—— — 


Die Markt⸗ „Kommiſſion. 


Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, 
er Dezember 1866 . 1 Er 6% bis 15 M 1 34 


N 6 „115 — Er 


sie Markt-Rommiffion zur Feſiſtellung der Spirituspreife. 


Produkten -Börfe, 


Berlin, 29. Dezbr. Wind: NNW. Barometer: 27%. Therino- 
meter: früh 0. Witterung: Wolkig. 

Troß beichränfter Beibelligung am Geſchäft it Roggen an heutigem 
Markte zu allmälig ſteigenden Preiſen gehandelt worden. Die Feſtigkeit 
= nn ef cut auszugehen. Gekündigt 13,000 Ctr. Kündi⸗ 

is 

Rüböl anfänglich verngchläſſigt, fand ſpäter mehr Beachtung und 
nabm wieder fteigende 5 an. Die in der Kündigung cirkulirende 
Waare ſcheint leichter, als man erwartet delle, Unterfommen zu finden, 
Gekündigt 1200 Etr. Kündigungspreis 118 R 

Spiritus feſt, aber in beſchränktem Berkebr. Gekündigt 50,000 
Quart. ee 16 Rt. 8 

Weizen loko feſt gehalten, Termine höher. Gekündigt 1000 Ctr. 
Kündigungspreis 788 Rt. 

afer loko und Termine feſter. 


Weizen loko p. 2100 Pfd. 66—84 15 7 5 Qualität, p. 2000 Pfd. 
Dezbr. 783 Au, b3., April. Mai 80% a 81 bz. „Mai Juni 8t} a 4 bz. 
Roggen 8 gt 11 Bet“ 80S83pfd. 514 a 3 Rt. 
1 ‚Jan. 504 3548 bz., Frühjahr 

m 995 . ae 7 54 bz. 


Hafer loko p. 1200 25 4 281 Rt., 1155 27 Rt., Dezbr. 274 Nt. 

bz. u. Gd., 1 Br., Dezbr.⸗Jan. 27 x nominell, Frühjahr 274 bz. u. Gd., 
ai Juni E bi; N 284 

ET —68 Rt., Futterwaare 48-58 Rt. 
ae wurde 141 ſchlef. Ey Rt. Ir un 5, 

ohne Faß 
ame r.⸗ * 1 11 , 722 ‚Sam „eb. 114 a f ii. 
uni 121 bz. 


Sol 5. 8000 % loko obne Faß Be Rt. bz., mit leihweiſen 
Gebinden ei 0 Dezbr. 168% bz., Dezbr.⸗Jan, 15 ¼ 8 16 bz. u. 
r., ½ Gd., Yan. Febr. yes April Mai 10% a g bz., 5 164 

a f bds., Junk. Juli 174 a 4 bj (B. H. Z.) 


8 


„Balter: Trübe, Nachts leichter Froſt, FIIR. 


ind: 
Weizen etwas dure bezahlt, lolo P. 85 pfd. gelber 76—85 Rt., 8385. 
pfd. gelber pr. 7 ng 3 {u einem Falle 861 b bz.) 51 Br., ech 


jahr 864, 87, 863 bz., 865. G 
8000 Pfd. loko 52 54 Rt., pr. Dezbr. 521 bz, 


oggen miehrinr, 
Muße 593 bz., 

Gerſte, ng 12 pd. loko 47-473 u b3., ſchleſ. p. Conn. 46 bz. 
Winterraps, galiziſcher loko 88 Rt. 
ee Dabr. 113 bl. u. Gd 

weuig verändert, loko r., pr. Dezbr. 11 u. 
Br., Dezbr.⸗Jan. 113 Br., April⸗Mai 1% Br., “ 
Spiritus etwas nicbriger, en obne Faß 11 F Rt. bz., pr. Dezbr.⸗ 
bz., Br. u. Gd. 
Of - Bio.) 


Jan. und Jan. Febr. 153 Br. . Setibjabr 16 
Angemeldet: 300 Wide Weizen. 300 Ctr. Rüböl. 
(Das „Breslauer Handels-Blatt“ ift uns beute nicht zugegangen.) 
Magdeburg, 29. Dezbr. Weizen 77—79 Thlr., Roggen 57— 
60 Thlr., Gerſte 46—60 Thlr., Hafer 28-30 Thlr. 
Kartoffelf Are Lokowagre bedeutend — — Termine ruhig. 
Loko ohne Faß 163 Thlr. bz., Dezbr.— Jan. und Jan. — Febr. 163 Thlr., 
ebr. — Marz 16% Thlr., März — April 16% 1 „ April — Mai 168 
blr., Mai—Juni 17% Thl u Juni Juli — — 
Uebernabme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Qua 


Stettin, 29. Dezbr. 
Barometer: 27. 7. W 


Mai 164 Thlr. (Magdeb. Ztg.) 


Bromberg, 29. Dezbr. Wind: SW. Witterung: Veränderlich. Mor⸗ 
gens 2“ Kälte. Mittags 1° Kälte. 

Weizen 124—128pfo. boll. (81 Pfd. 6 Ph. bis 83 Pfd. 24 Uth. Zollge⸗ 
wicht) 66 — 71 Thlr., 129 —131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 23 Lth. 
Bollgewicht) 73— 76 Tölr. 

Roggen 122—1250fd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Ltb. Zoll⸗ 
gewicht) 47—48 Thlr. 

Große Gerſte 41—43 Thlr., feinſte Qualität 1-2 Thlr. über Notiz. 

Lafee Ca p. al 124 7 Thlr. Kocherbſen 48—54 Thlr. 


afer p 25 —30 Sgr 
piritus 16 Thlr. p. 44%: * (Bromb. Stg.) 


Berliner Viehmarkt. 


Am 28 Dezember c. wurden an Schlachtvieb auf biefigem Viebmarkt 
zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 1202 Stück. Der Handel war durch ziemlich ſtarken 
Verkauf nach dem Auslande ziemlich lebhaft, und wurde beſte Qualitat mit 
5 ut Thlr., mittel 13—15 Thlr., ordinäre 9—11 Thlr. pro 100 Pfund 

erkau 
An Schweinen 3651 Stück, welche Zutriften im Verbältniß zum 
Konſum viel zu ſtark waren, um mehr als nur mittelmäßige Preiſe erzielen 
zu können, beſte feine Kernwaare wurde mit 16—17 Thlr. pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht bezahlt, und konnten die Beſtände nicht aufgeräumt werden. 

An Schafvieh 1978 Stück, welche ebenfalls ſelbſt zu gedrückten Prei- 
ſen nicht aufgeräumt werden konnten. 

An Kälbern 1068 Stück, wofür 8 die 9 * 


mäßig geſtalteten. 
Telegraphiſche Börfenberichte, 


Köln, 29. Dezbr., Macmittage 1 Ub:, Wetter: Regneriſch. Weir 
zen feſt, 16 25, 9 25 März 8, 22, pr. Mai 8, 263. Noggen unver⸗ 
ändert, loko 6 März 5, 21 pr. 17 5 26. Rü böl flau, pr. Bezem · 


ber 13%, pr. nt 13% Lein öl lolo 18 


Hamburg, 29. Dezbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Getreide⸗ 


id. Reus 168 ; V pid Ter ech. niedriger, — 18 jenber 2 
Gd. e flau, 85 Selbe 2815 1 ee 796 a, 1128 

87 Br., 86 Gd. Oel loko 254— 253, pr. Mai 263 — au. 
1 an erwartet die Rio⸗Deveſche. Bint feft, — Froft 


Zhlr. p. 8000 pCt. mit 
Rübenſpiritus weichend. Loko 157 a N Sr. angeb., Januar 


und Roggen geſchäſtslos und unverändert. Raps pr. Okto 


Amſterdam, 29. Dezbr. ene, dee Weizen 
1 29. Dezbr. Petroleum, raff. Type, vn ee 


Fres. p. 100 

— —— ͤ — —T—é 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 
„Datum. Stunde. über der Ser, Tberm. Wind. Woltenform. 
25 Dez. Nchm. 227. 6" 72 NNW 2 bedeckt. 8 

„Abnds. 1027. 7/72 — 956 NEE 1 bebedt, & x 

50. 5 17 3 27° 478 | ＋ 0% 0-1 bedeckt. Ni 3 
30. bach 2127, 8.95 | 95 55 8875 0-1 trüde. St., Ou. st. 
30. Abnds, 10 27“ 4% 22 | TER 0-1 beiter. St. 9 
31. Morg. 6127“ 4“ 02 ＋ 0 SW 0-1itrübe, St. t., Ou. 


1) Schneemenge: er n Pariſer Kubitzoll auf den Quadrutfuß. 


) Regenmenge: 
Berlin, 29. Dezbr. 3 fleigenb mit einfallen kälterm Wind. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 30. Dezember N Ubr 3 Fuß 9 Zoll. 
5 31. . „ „ 3 „10 - 


Uebersicht 

der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüge, 

— 
Ankommende Posten. 1 Abgehende Posten. 

4 U. SER: früh Pers Post von Trzemeszruf 7 vi; 7 * früh Botenpost nach rn 7 

4 - Wrescher | 7 - Pers.-Post - _Pleschen. 

2:2 = Se 2 Wongrwitz I1-—- .- - Schwerin a W. 

5 — — - - KrorSchin. | 7 16 - - Unruhstadt. 

8 25 - b-rnik. 83 10 - - Nakel. 

8-50- - - Schwerin ..W.| s- — - Krotoschin. 

10 —— - - _Ortrowo, 8 30 - Gnesen. 

10 15 - - Züllichau. [12 — itt - - Strzalkowo 

2 -40 Nehm 7 - Strzalkowo,| 1 — Na Gnesen. 

2 — u 2 Gnesen. 6 -—.- — Don 

S. - Arie “ - Gnesen. 6 45 - - ‚Ostrowo. 

7 — - Boten - ‚Dombrowka.| 7 30 - - Tallichau. 

7-80 - - Pers-Post - Krotoschin. ı 7 -— - -» - Schwerin 4. 

T ME - - Unruhstadt. 7 15 - - Krotoschin. 

2 - Nakel. 10 - 222 - Wongrowitz, 

a - Pleschen, [11 - Nachts - E eszno, 

9 8 - "Schwerin a.W. 1 -—- - - Wreschen. 


Ankommende e 


Wg e Posthofe, 

Pers. -Z. von Kreuz. 5#° Vrm Vrm.| Nach Breslau 6 0 
Gem. Z Krenz. 9 — 94. - Breslau. 8% Vrm. 9 Vrm. 
Pers. Z. Kreuz .. 4% Nm. 4s Nn. Eragon „ 4 Nm. 4% Nm, 
Gem. Z. Breslau . 91, Vrm. — Kreusn — Nm. 
Pers.-Z. Breslau . us Vrm. 1 Vrm.]— Kreuz .. 11 Vrm 11?° Vrm 
Cem. Z. Breslau. 7*% — — 

eis. Z. Breslau. 9% Nm. 9% Nm. Kreuz..... 9 Nm 94! Nm. 


Wien, 31. Dezember. Die „Antszeitung⸗ — — ein Kai⸗ 
ſerliches Haudſchreiben, ide den Entwurf des Wehrgeſ un ⸗ 
ter Vorbehalt der tr a Ki Genehmigung, billigt und 
die Aenderungen des bisherigen Heerergänzungsgeſetzes gene 15 
Nach dieſen Aenderungen fallen = drei Altersklaſſen 
Herlis⸗Ergangung berufen gie Tan liche aus 1 1 
unbedingt einzureihen; die Dienſtpſt der “| 
ſechsjährige, erſte und zweite Reſerve Nerat Sch 
Taxerleg iſt nftatth aft. Die S eines d ung ak 
niſſen entfprechenden für die 
nen der definitiven Regelung des Heeredergänzungswejens vorbe⸗ 
alten. 
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i hö Defte, Meta ke 5 515 U Magdeb. Privatbk. 4 925 etw bz Bresl.⸗Schw.⸗Fr. — Thüringer 4 Thüringer 4 135 ® 
on- ll. ten horse. d, Rationat-an 0 Meininger Kreditbk. 4 | 944 & Cöln⸗Crefeld 44 1 om do. II. Ser. 11 a 8 
De it oldau. Lund. BEA | 174 63 Cäln-Minden f 97 G do. III. Ser. 4 Gold, Silser und Papiergeld. 
Berlin, den 29. Dezember 1866. 25 or Loose ech 5 an: 65 Norddeutsche do. 4 157 G do. II. Pan 80 8 do. IV. Ser. 144 975 8 ne , 
4 r. Kredit. do. 5 574-57 b do. . „Kron — 
Preußlſche Fonds. do Eibe Al 1564.5 57 3 Kommen, 92 100 a Ba . Em. 5 345 10 Eiſenbahn » Aktien. Boulder u 5 A 
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x; 1859 188% 98 Aud 840 97 Weimar. Bank. 4 92 etw b 85 48654 B Berlin- Anhalt 4 223 bi u 994 G 
do. 5 47 30 11 do. v. J. 18625 a 4 5 Hove Bert x 105¹ © Magdeb. Halberſt. 4 95 & erlin-Hamburg 4 158 bz a 991 © 
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(Ay 98 8 e [de IV-Geriii 97a 7 Nöreanibe 13 oRE Mm g ee e 40 F . 
x : } Em. 4 83 b Niederſchl. Zweigb.) — — öln⸗Minden 
Bel Börfenh Oil hf ds Buch 40 kot eee 528 Ahr’ de. Ul En. 5 8 Ae d — — Sof derb (An 8 Harte Seen ih 10 8 
Kur, u. 5 3½ 784 bz Neue Bad. 35fl. Looſe — 2) G 8 30 524 b Obericiel rn 31 787 t; — kg ei = 5 5 3 Miverva, Brgw. A. 5 | 31 80 u G 
Märkische 5 She DeſſauerPräm. Ani. 30 26 E Ber bib Mörüſhe 2 I 5 Lit. O. 4 87 0 Gal. C. Lug 82 824 U du u Genen Sitten. 4 4 == 
a die 47 RS a — — de. Al. Ser Cub.) 4 954 by do. Lit. 5. J. 873 G ſadwigched We. 1524 8 —.— 
= gı/.| 78 * 20 Bank und Kredit⸗Aktien und el 41. S. 3K (R. S.) 38 77 bz de Litt. E. 35 784 b Magdeb. Halberſt. Wechſel ⸗Kurſe vom 29. Dezember. 
Pemeiſche 4% 884 15 Antheilſcheine. do. Lit. B. 30 77 bz Litt. F. 43 933 2 Magdeb. Leipzig 4 2920 bz, B 88 G * 2 — 
2 | do. neue n 3 Berl. Raffenverin 4 46 DB — do. IV. Ser, 4 9% bz Be Fran öſ. St. 3 234 bz Magdeb. Wittenb, — — — 250fl. — 41442 bz 
5 /Palenie 2 7 Berl. Halddele⸗ Gel. 4 405 et 65 do. V. Ser. 4 915 5 Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 220 bz Mainz⸗Ludwigah. 4 12 u ® 11424 b 
N. h 874 b Braunichiwg. Bank- 4 R Düſſeld. Elberf. 4 831 © Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger a | 765 ö bon. zoom. r 4 1518 bg 
S Sgleſiſche 3 ER bi Bremer > do. 4 1171 6 II. Em. 43 92; G do. II. Ser. 5 — — künſter⸗Hammer 4 90 G do. do. 2M. 4 150 bz 
fc ie A 3 9 6 Coburgerkeredit⸗ Lo. 4 89 etw bz u B u. E (Dm. Speſt 4 831 G do. III. Ser.5 = — Niederſchleſ. Märk. 4 | 91 bz London! Ltr. 3 M. 34 8 214 bz 
eee 5 761 ö Danzig. Priv.-Bl. 4 114 8 II. Ser. 4 924 & Rgeinifäpe Pr. Obl( 4 — — Niederſchl. Zweigb. | 84 8 aris 200 Fr. 2 M. 3 80] by 
8 ſche 3½ 5 9 Da rnflädter Kred. 4 | 822 etw bi Beritt, Anhalt 4914 G do. v. Staat garant. 30 — — ordb., Frd. rn: 4 794-4 bz ien 150 fl. 8 T5 275 bz 
h 844 b do. Zettel⸗Bank 4 95 bz u do 414 — do. Prior. Obl. 4] 924 bz Oberſchl. Lt. A. u. C. 33179, 8 do. do. 2M. 5 768 b 
be nee Akte Deſſauer Kredit. B. O0 | 2} bz do. Litt. B. 4 95 05 do. 1862 J 925 b3 o. Lt. B. 5593 b ugsb. 100 fl. 2 M. 4 56 18.04 
age a Are 90 b Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburz 4 — — do. v. Staat gran! 44 — eit. Franz. Staat. 5 05-4 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 31 56 18 bz 
4 Kur- u Neumär 7 5 15 Diek. Komm. Anth. 4 993 d. 8 In. N ba 0 937 G eſt. dl. StB (Lom) 5 1024 -T bz Leipzig 100 Tir. ST. 5 994 G 
HH 4 | 89 8 Genfer Kreditbank 4 | 25 Mhr bz u & [Berl Potsd. Mg A. 4 88 bz 1. Em. 934 G Oppeln⸗Tarnowiß 5 75 8 do. 2M. 5 99 G 
5 Aale 490 8 Geraer Bank 4 107 8 do. Li 488 b; Buben feld — — Rheiniſche 1165 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 88 bz 
8 55 4 93 G Gothaer Privat do. 4 98 B do. Litt C. 4 88 15 II. Ser. 4 834 bz do. Stamm-Pr, 4 — — do. do. 3 M. 7 8656 
r Hannoversche do. 4 | 842 b Berin-Steltin , 4 — da. II. Ser —— Abende 28. bi Brem. 100 Tr. 8 T. 4 110 5 
* S sale 4 116 0 db. en 4 114 4 843 55 do II. Em. 44 — — Ruhrort-Crefeld 35] — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 793 bz 
* f Walde fi nr chert eh da ſich ein bedeutender Ueberfluß an Stücken herausſtellt und das d Mu e Ta knapp nal 
echſel mäßig bele 


Tacke. N für ar Aurſe. 12 . 


Sclufkur e. 
1188. Pariſer Wechſel 948. er Wechſel 90. Punlind. Anfeihe — — 
4% Spanier —. 3% Spanier —. 
Aude IN, Darmſtädter a 206. Meininger anne, — 


Wien, 29. Dezember, A bendbö 158 
80, 1860er Looſe 81, 60, 1864er Looſe 73, 65, Staatsbahn 206, 


6 kten etwas fester e flau. 
I a Galizier 216, 50, Czernowitzer 179, (0. 


Wien, 30. Dezember. Im Privatverkehr herrſchte trotz des günſtig beurtheilten Finanzgeſetzes we⸗ 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in FPoſen. — Truck und Berlog 


Staatsbahn 207, 10, 
5 Konſole 893. 
5% Ruſſen 

„32, Bonds 105}, Baumwolle 34. 
4 Amſterdam, 
nigt⸗St. pr. 1882 76. 


Ruſſiſche Eiſenbahn Ri 
v. 1862 83. Rufſ.⸗Eng 


t die Haltung durch die Schwierigkeiten der Regulirung gedrückt war 
gen der orientaliſchen Frage eine gedrückte Stimmung. Kreditaktien 150, 70, 
Napoleonsd'or 10, 42. 
London, 29. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 
1% Spanier 32. Sardinier —. 
865. Neue Ruſſen 853. Silber 604. 
London, 30. Dezember, Nachmittags. 
Aus Mew Hork vom 26. d. M. Abends wird gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 1098, Goldagio 


29. Dezember, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 
5% öſtreich. ſteuerfr. Anl. 404. 
Oeſtr. National⸗Anl. 478. 5% Metalliques 


aktien 150, 90, Nord- talligues 214. Silberanl. 544. 5% Ruſſen de 1864 87. Oeſtreich. 1860er Looſe 360 
Kreditaktien 15 or 9 4. 1 Lie v. 1864 179%, Ruff. Prämtenanl. v. * 172. Ruſſ.⸗Engl. Anle 
86 


Decker & Comp., in Pofen 


1860er Looſe 81, 60, 1864er Looſe 


Schönes Wetter. 8 
Italien. 5% Rente 551. Lombarden — Mexikaner 183. 


Türkiſche Anleihe 1865 31}. 6% Ver. St. pr. 1892 728. 


Wenig Geſchäft. 
5% Ruf en VI. Stiegig 764. Ch Verel⸗ 
it. B. 66. 35% Metallicues 434. 27% Mes 
Deftreich. 1864er Looſe 654. 


5% Ruſſen V. Stieglitz 574. 


2 — — — — 


